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Die Frage eines Nichtangriffpaktes
Der Wortlaut des polnischen Vorschlages in Sens bekanntgegeben

enf , 7. Scvt . Der Führer der polnischen Delegation ,

\P

V1.,*

. .
,

, nI . hat gestern abend Briand in einer besonderen Bespre-
der Vertreter der kleinen Entente und einiger baltischer

r ^ te» dx„ Wortlaut der in den letzten Tagen lebhaft besprochenen
El

' !1 ikchen Initiative bekanntgegeben. Der polnische Rc-
"nsentwurf steht von einer Empkehlung der letztjährigen Völ-
^ Versammlung auf erweiterte Anwendung von Tchiedsver-

ähnlich den in Locarno abgeschlossenen ab und er erklärt
’ jJ * " den Schritt als „außer den Gesetzen" stehend . Mit dieser

werde an eine Vervollständigung des Art . 13 des Bölker-

« d - Etes gedacht , der in einem Konfliktfall , über den kein ein-

PÖ ,8et Spruch des Völkerbundsrates erreicht werden kann , den
Hdie Berechtigung zur Ergreifung solcher Maßnahmen gibt,
W 1"*? kür die Verteidigung ihres Rechtes notwendig erscheinen .

Mt neue polnische Formel sand am gestrigen Svätabend auch
| t „

s
.*** Gedankenaustausch zwischen der englischen und der

^ i ä s j s ch , « Delegation statt .
7. Sevt . «Eis. Draht .) Als am Mittwoch die Voll-

h^^ "»lung des Völkerbundes zur Fortsetzung der allgemeinen
jungen über den Tätigkeitsbericht zusammentrat , waren die
‘•" n .unb Wandelhallen bis auf den letzten Platz gefüllt Die

li, ^ !»nelle Rede des holländischen Außenminister», insbesondere
ta Mutmaßungen über ihre Folgen hatten ibre Wirkung getan .
tzĤ ein würbe darüber debattiert .
t t

*
y

n überall eingehend erörtert

- - -
** *»i tn Beratungen Sol als mit Str e s e

,vlan wobnte der deutiibe Staatssekretär Dr.

Auch die Abfichten der Polen
Die polnische Dele -

bat noch am Dienstag abend ibre Pläne schriftlich for-

Ü,j und fie am Mittwoch sowohl Chamberlain , wie
* a •* ** und Stresemann im Wortlaut zur Verfügung ge-' mann über die-

wohnte der deutsche Staatssekretär Dr . Schubert bei .» wvviiik ucui | ujv « mu ( 9 |vutiui
* erste Redner in der Vollversammlung war der finnische

* erte . Er sprach sich mit Entschiedenheit sür den holliin-
Antrag aus . Das gleiche tat der esthländische Ankienmini-

iitjl
"äd anschliebend auch der sozialdemokratische Außenminister

Z e e l e n s . Er führte aus : Wo ist heute der dauernde
iy , tot der Völkerbund anstrebt ? Wir hören gegenwärtig in
^ »uvzen Welt nur von Baumwolle , Petroleum und Kautschuk
N R*

1** ?tan ^bt wieder die alte Methode der Politik , sodaß
ta to nicht wundern darf , wenn im Jahre 1926 das Militär -
ta * Mr europäischen Staaten abermals 1113 Millionen Dollar

*>. b . fast genau soviel wie im Jahre 1923. Dieser Zustand
W "” ' . obwohl ein Teil Europas durch Fricdensverträge ent-
ta,ist und obwohl beute die technischen Ausrüstungen der Ar-
sj, ^ "endlich viel entwickelter find als vor dem Kriege. Jmmer -
**»&» “’***" " in einem Zukunstskrieg die zur Anwendung kom-

, sftgase und elektrisch geleiteten Waffen auch den Erob -
e*tte Sicherheit geben können . denn der ganze europäische
und die ganze Welt werden in dem gefürchteten Wirbel -

tz 5 b(V
*Cs t" »en Krieges zu Grunde geben. Wenn man wirklich

„
erbnnd einigermaßen praktische Abrüstungsvrogramme ru-

^ e ^ bracht hätte , so wäre auch die Hoffnung ficher, daß das
s»Ilb,jlfieuroväische Land (Rußland ) fich einmal diesem Abkommen
7» H.^ u würde . Wir begrüßen auf alle Fälle die Resolution
ta "to und beklagen die' kommende Generation , wenn wir

"u>al imstande sein sollen , die gewiß schwierige Frage der
D». , Friedens zu organifieren.

schwedische Außenminister äußerte fich in ähnlichen
Unil wandte fich vor allem gegen die Einzelbespre -
ü Bkinister der verschiedenenn Länder . Wenn diese

BAItaj li - to Einzelbesvrechungen sich verstärken sollte , so könnte es
§ « ?Hste «

' .tod der Völkerbund und der Rat die Leitung der Gc -
^

L*' L , tIictc " und sich eines Tages der Möglikeit beraubt sehen,
Vaben zur Fricdcnscihaltuiig wirklich zu erfüllen . Ihm

w
* to Augenblick gekommen zu sein , jetzt einmal

Ita , » to *« Garantien zu sehen , die eine bisher vergeblich er-
^>st„ ,^ tuigung herbeifübreu können . Gerade die Mächte, deren

V>
xl (

m
p .

fta, . *** bisher den Erfolg der Abrüstungsverbandlungen ver-
^ . b°ben , sollten

ststellen, die sic ,
Machen bereit seien . — Damit schloß die Vormittagssttzung

iuu**n einander einmal die gegenseitigen Konzes -
Tb, ^

'EUftellen, die sie als Grundlage für ein allgemeines Abkom -
m . ^ toen bereit seien . — Damit schloß die Vormittaassttzune

' »»
"^Versammlung .

Uns .
S » . eines
'to&inl* Sevt . ( Eig . Draht . ) Die Entwicklung des volnischcn

Jft » eines Nichtangriffspakts , die sich einer gewissen Klä -
M«rbioch

"Ert hat , ist durch den Vorstoß Hollands in Genf vlötzlich
? ." ud bis zu einem gewißen Grade gestört worden. Daß

W ^^ " ischen Plan die Absicht die treibende Kraft gewesen ist,
t »„

" Ische Grenze eine äbnliche Garantie zu erlangen , wie
« ÄtM ^ " "ovakt für die deutsche Westgrenze festgesetzt bat , kann
sl^stiin»,, ,

tfel unterliegen . Die polnische Presse ha» ja in Ueber-
tj1

. bet Je]8 mit der entsprechend eingestellten französischen Preffe
»bi 8e ©or • ^ "llung klivv und klar angeboten, gegen eine der-

E>Nen M
dSr deutschen Ostgrenze und gegen einen Verzicht

<s 8 tu »i. s Oesterreichs die Rheinlandräumung in Erwä -
ein. en ' ^ eilich hat Polen von vornherein eingesehen, daß

lk»H * sei «
"solchen Plan in Genf nicht kommen dürfe und es hat

ik̂ urbein ^ v^ chläge auf eine viel breitere Basis gestellt . In
" ihkeit ^ tngen , über die nichts Genaueres in die breite Oef-

tzj
'

bestr gedrungen ist, wurde dann der polnische Plan noch wei -
>° ^ Eheit-vÄ iodaß er schließlich in der Form eines versteckten
V d- h j

*e» gegen Krieg und kriegerische Angrisse vorgebracht
;5*olt Einer Wiederaufnahme der Gedanken, die dem Genfer
,̂ er jmS? Satire 1921 zu Grunde liegen.

^ . -hlagt ständische Vorstoß knüpft stark an dieses Protokoll an.
tadelt ar nngesichts der unbedingten Ablehnung , die dieses

hlirrf » CrnoTnnh fir»+ tttAt hto Wrohora

SÄ
il ,s!*8t wi.v ^ 'Edsgerichtliche Verfahren in Konfliktsfällen genau

'
slnerscit ^urch England gefunden hat , nicht die Wieder-

^ Ulsx . ^e ^ Formulierungen dieses außerordentlich komplizierten
aber er erklärt es doch unmittelbar für nötig , die-

ih. Prm .nieder zur Erörterung zu stellen . Es handelt sich bei
W!’ daß >stokoll darum , die Völkerbundslatzungen soweit zu crwei-

tz,t>Ney. und Bestimmungen darüber getroffen werden, wer
^ iugnin irischen Konflikt als Angreifer anzusehen ist, und“W des Völkerbundes, in einem solchen Falle einzugrei-

fen , festgelegt und erweitert werden. Da im Völkerbundsstatut die
Möglichkeit eines Krieges offengelassen wird — Abs . 7 des Arti¬
kels IS — falls alle Verständigungsmöglichkeiten erschöpft sind,
würde der holländische Vorschlag eine Abänderung des Böller¬
bundsstatuts notwendig machen . Darin liegt für den Erfolg der
holländischen Anregung eine außerordentliche Schwierigkeit denn
eine Abänderung der Völkerbundssatzungen bedarf der Zustim¬
mung aller Mitglieder .

Die deutsche Stellungnahme in diesem Widerstreit der Inter¬
essen ist nicht leicht . Es wäre selbstverständlich kurzsichtig und
töricht, einen Vorschlag nur deshalb abzulebnen , weil er von Polen
stammt, auch wenn man die dahinter stehenden politischen Absichten
kennt. Denn wenn dieser Vorschlag auf Bestimmungen reduziert
wird , die der Sicherung des Friedens dienen, kann man grundsätz¬
liche Einwendungen dagegen nicht erheben. Freilich scheint der
Standpunkt des englischen Außenministers insofern unanfechtbar,
als der neue Vorschlag nicht als eine Bekräftigung des Locarno¬
paktes angesehen werden soll. Tatsächlich ist der Locarnövertrag
von den daran beteiligten sieben Staaten von jeher als eine voll¬
ständige Sicherheit gegen Kriegsgefahren angesehen worden. An
dieser Bedeutung des Locarnopaktes rütteln , würde alle weiteren
Forderungen , die Deutschland auf dielen Pakt gründet , gefährden.
Nach den Bemerkungen zu urteilen , die Reichsaußeiiminister Dr.
Stresemann am Mittwoch bei der Ueberreichung des polnischen
Vorschlages durch den polnischen Außenminister Sokal in Genf ge;
macht hat , scheint man innerhalb der deutschen Delegation den
Nachdruck auf die Abrüstungsfrage legen zu wollen. Man kann
dabei mit guten Gründen geltend machen , daß die Abrüstungsfrage
bereits in Angriff genommen worden ist, ohne daß dabei ein Er¬
folg erzielt wurde und es richtig und zweckmäßig erscheint , auf die¬
sem konkreten Weg zunächst einmal weiter zu geben und dabei auch
Voraussetzungen für die weiteren vertraglichen Friedenssicherungen
zu schaffen.

Eine Klärung
Genf , 8. Scpt . (Funkdienst.) Im Laufe des Mittwoch

abend hat sich die komplizierte Situation in Genf insofern zum
bessern gewendet, als die Großmächte beschlossen haben, sich
offen als Mitverfasser der polnischen Resolu¬
tion zu bekennen. Man hat nämlich an dieser Resolution solange
herumgedoktert, bis von ihrem anfänglichen Wortlaut nicht mehr
viel übrig war . Inhaltlich besagt die heute einzureichende und so¬
wohl von England wie Frankreich und Deutschland unterstützte
Entschließung einmal , daß jeder zur Lösung internationaler Kon¬
flikte unternommene Krieg verboten bleibt und ist und zwei¬
tens , daß alle internationalen Streitpunkte auf friedlichem
Wege gelöst werden müssen. Aus deutschen Wunsch ist inso¬
fern eine wesentliche Besserung noch im Verlauf der gestrigen spä¬
ten Abendstunden erreicht worden, als aus der obligatorischen Bei¬
legung von Konflikten eine fakultative gemacht worden ist.

Oer Lall Or. Eifele
Die bayerische Regierung drückt sich

München, 7. Sevt . (Eig . Draht .) Der höchst sonderbare Fall ,
daß der Pressechef der bayerischen Regierung , Dr . Eisele , den
ehemaligen Reichskanzler Di . W i r t b und andere führende Zen-
tiumsleute in einer deutschen Zeitung in Brasilien aufs schwerste
verdächtigte und beschimpft hatte , hat drei Zentrumsabgeordnete
im bayerischen Landtag zur Frage an die Regierung veranlaßt , ob
sie dieses Verhalten ihres Pressechefs billige und was sie zu tun
gedenke , um dieses Tun und Treiben in Zukunft zu unterbinden .
Ministerpräsident Dr . Held hat nunmebr den Herren persönlich
Antwort erteilt . Sie ist rein formal rechtlich und erklärt , daß die
bayerische Regierung vor dem Erscheinen des Artikels keine
Kenntnis davon hatte und daß die Veröffentlichung und die sich
daran anknüpfenden Auseinandersetzungen zwischen Dr . Eisele
und Dr . W i r t h rein privater Natur seien . Dr . Eisele sei kein
Beamter , sondern nur Vertragsangestellter . Außerdem sei ihm
private journalistische Betätigung als Nebenbeschäftigung gdstattet.

Auf die politische Seite der Angelegenheit gebt der bayerische
Ministerpräsident in seiner Antwort mit keinem Worte ein , ob¬
gleich doch die Oeffentlichkeit sich an diesem Falle interessiert ge¬
zeigt hat . Die Ursache für diese Drückebergerei liegt zweifellos
darin , daß die bayerische reaktionäre Regierung und insbesondere
ihre volksparteilichen Mitglieder zu den schärfsten Gegnern Dr.
Wirths gehören und in dieser Eigenschalt natürlich nichts unter¬
nehmen, was irgendwie einer Verteidigung des ehemaligen Reichs¬
kanzlers gleichkäme .

Oie Morütat in Orensdorf
Frankfurt a. O ., 8 . Sevt . (Funkdienst.) Am Mittwoch be¬

gannen hier Verbandlmigen über die EntschLdignngsansprüch«
wegen der Tötung des Reichsbannermitglieds Karl Tietz durch
den Eutsbesitzerssobn August Schmelzer in Arensdorf . Die
Verhandlungen wurden aber schon nach einer kurzen Auseinander¬
setzung zwischen dem Nebenkläger, dem Verteidiger und dem Vor¬
sitzenden vertagt . Man will zunächst einen Gerichtsbeschluß
darüber herbeifübreu , ob der Entschädigungsvrozeb nicht bis zur
Erledigung dös Strafprozesses zu vertagen ist. Schmelzer selbst
befindet sich seit mehreren Wochen in Mitteldeutschland in einer
Irrenanstalt . Die Frist von 6 Wochen , in der ein Gutachten über
seinen Geisteszustand oorlkegen sollte , ist bereits seit mehreren
Tagen abeelaufen . Es wird deshalb Zeit , daß man letzt endlich
mit dem Gutachten berauskommt, damit die Mordtat von Arens¬
dorf auch ihre strafrechtliche Erledigung finden kann.

Hilfe für Sie befehlen Sebiete
Edinburgh , 7. Sept . Auf dem Gewerkschaftskongreß bil¬

ligten die Delegierten von 30 746 englischen Mitgliedern die von
den Gewerkschaften getroffene Verfügung, wonach alle Gewerkschaf¬
ten sich von der kommunistischen Bewegung der Minderheit loszu-
sagen haben. Die Minderheit vertritt 188 909 Arbeiter .

Schwarz-Nal-Holö oder SchwarZ-Weifi-Nol
Eine faftige Antwort des Ministerprüfidenten Or. Braun an den BeichsverkehrsministerOr. Koch

Berlin , 7 . September . Der preußische Ministerpräsident Dr.
Braun hielt beute in Altona eine Rede, in ' der er Erwiderung auf
Ausführungen , die Reichsverkehrsminister Dr . Koch am vergan¬
genen Sonntag in Stettin unter Bezugnahme au ? die Stellung¬
nahme des Ministerpräsidenten zum Flaggenstreit machte , dem amt¬
lichen preußischen Pressedienst zufolge , u . a . erklärte :

Herr Minister Koch glaubt , mich darüber belehren zu müssen ,
daß auch die Verfassung der Republik die schwarz -weib-rote Han¬
delsflagge mit schwarz-rot -gold nur in einem kleinen Gösch , wie er
behauptet , vorsieht. Daß die Verfassung u . a . auch diese bedauer¬
liche Halbheit enthält , ist mir bekannt . Bekannt ist mir auch, daß
diese Handelsflagge , die wegen ihrer angeblichen besseren Sicht¬
barkeit nur für die Weltschkffe bestimmt ist , auch von Schiffen
aller Art auf Jnnengewäsiern zur Bekundung ihrer Abneigung ge¬
gen die schwarz-rot -goldene Reichsflagge mißbraucht wird . Mir ist
auch bekannt, daß, obwohl die Reichsverfaffung nur die schwarz-
rot -goldene Nationalflagge und die schwarz-weiß-rote Handelsflagge
mit der schwarz -rot -goldenen Gösch kennt, eine schwarz-weib-rote
Kriegsflagge existiert, die ich für verfasiungswidrig ansehe .

Das hat aber alles mit dem neuerlichen Streit über die Na¬
tionalflagge nichts zu tun . Für die Berliner Hotels und andere
Staatsbürger , wie für die Gemeindeverwaltungen kommt weder
die Handelsflagge noch die Kriegsflagge in Frage . Wenn Herr
Minister Koch aber ausführt , das fei selbstverständlich, daß die
Reichsfarben geachtet werden müßten , weil sie verfassungsmäßig
feien, und gleichzeitig hervorhob , daß ein Teil des deutschen Vol¬
kes , zu dem er sich wohl auch rechnet , in den Farben schwarz-weib-
rot eine gerade heute lebendige und in die Zukunft weisende Mab ^
nung sehe , so muß ich daraus entnehmen , daß Herr Koch und seine
Parteifreunde die verfassungsmäßigen Reichsfarben wohl achten
wollen, das aber am würdigsten durchzuführen glauben , indem sie
sie in die Tasche stecken und ihre kchwarz-weiß-rote Parteifahne
offen im Winde flattern lasten, wenn sie auf den republikanischen
Richtlinien des Herrn Reichskanzlers Marx ihrem in die Zukunft
weisenden Ziel , der Monarchie, entgegenschreiten.

Herr Minister Koch irrt auch , wenn er meint , ich wolle den
Staatsbürger zwingen, die verfassungsmäßigen Reichsfarben zu
»eigen. Ich kann es nur mit meiner Würde und mit meiner Stel¬
lung als republikanischer Minister nicht für vereinbar halten , ein
Haus zu betreten , das die nationale Würdelosigkeit soweit treibt ,
am Nationalfeiertage eines fremden Landes dessen Nationalflagge
zu hissen, hingegen es ablehnt , am deutschen Verfasiungstage die
Reichsfarben zu zeigen, ebenso wie ich auch Veranstaltungen fern¬

bleibe, wo man glaubt , mir die schwarz-weib-rote Parteifahne der
Deutschnationalen in provozierender Weise unter die Rase halten
zu müsten. Auch der^ Hinweis darauf , daß während des Krieges ,
deutsche Männer für die Farben schwarz -weiß-rot gestorben seien ,
kann meine Stellung nicht beeinflussen, denn dieser Hinweis ist
irreführend . Die Millionen deutscher Krieger kämpften und star¬
ben für Volk und Vaterland und nicht für die Embleme der Mo¬
narchie, deren letzte Träger sie elend im Stiche lieb . Die überwie¬
gende Mehrzahl des deutschen Volkes sieht in den Farben schwarz-
rot -gold, um mit Herrn Minister Koch zu reden, eine gerade heute
lebendige und in die Zukunft weisende Mahnung , eine Mahnung ,
seine Geschicke , die es in die eigene Hand genommen bat , nie wie¬
der, wie in der Monarchie , dem Zufall der Geburt auszuliefern .

Die Behauptung des Herrn Minister Koch, die schwarz-rot -gol¬
denen Farben seien durch die Agitation des Reichsbanners zu einer
Parteiflagge geworden, verbietet mir die kollegiale Höflichkeit so
zu charakterisieren, wie sie es verdient . Wenn sie mir in der
deutschnationalen Agitationsvreste entgegengetreten ist, habe ich sie
als läppisch und dumm bezeichnet . Denn sie löst doch unwillkürlich
die Frage aus : Haben die Deutschnationalen die schwarz-rot -gol¬
dene Reichsfahne geachtet , bevor das Reichsbanner zur Berteidigung
der Republik und ihrer Farben gegen den fich zum Meuchelmord
gesteigerten Kampf der Rechtsverbände ins Leben trat ? Sie haben
sie eben so gehässig , wenn nicht noch feindseliger bekämpft.

Minister Koch hat auch behauptet , für die Deutschnationalen
habe die Staatsidee immer höher gestanden als ihre Parteiorgani¬
sation . Den alten Konservativen war der Staatsgedanke stets nur
Vorwand zur rücksichtslosen Durchsetzung ihrer Parteiziele .

Die „Badische Presse " von heute früh bringt in
dieser Sache ebenfalls einen kurzen entstellten Bericht und
bemerkt dazu :

„Das ist eine Tonart , die kaum mehr zu überbieten ist , denn
trotz dieser Einschränkung richtet sich dieser Vorwurf natürlich un¬
mittelbar an die Adresse des Rcichsministê I Koch. Wir bedauern
diese Entgleisung des preußischen Ministerpräsidenten , die uns
überhaupt nur verständlich wird , wenn wir annehmen , daß ihm
jeder Weg und jedes Mittel recht ist im Kampfe gegen die gegen¬
wärtige Reichsregierung.

"
So kann nur einer schreiben, der die Wege der schwarz-

weitz-roten Verfassungsfeinde geht. An der Definition
Brauns über die Flaggenfrage ist nicht zu deute'kn. Sie ist
klar und überzeugend. Allerdings nicht füx diejenigen, die
sich nicht überzeugen lassen wollen. . » ,
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Leomil.und - ieSimultanfchule
ii .

Im übrigen darf man dem Beobachter durchaus dankbar fein ,
dab er Gelegenheit geschaffen und angeregt hat , das Problem noch
weiter zu verfolgen, damit es ja recht klar werde für alle, die Au¬
gen haben zu sehen und Ohren zu hören. Die persönlichen Anwürfe
gegen mich will ich auch fernerhin gern als unvermeidliche Spesen
mit in Kauf nehmen.

Es wird seitens des Beobachters auf die Canisius -Enzyklika
verwiesen, als werde von dieser aus meine Darstellung glatt wider¬
legt . Das gerade Gegenteil ist der Fall : die Canistus -Enzyklika
bestätigt durchaus meine Darlegungen , und es findet sich in ihr
nichts, aber schlechthin nichts, was eine öffentliche Schulform for¬
dert , wie sie jetzt vom Reichsschulgesetzentwurfangestrebt wird . Wie
in Amerika werden zunächst für die Katholiken „eigene"

, d. h . von
den Katholiken zu gründende , zu unterhaltende und zu bezahlende
private Kirchenschulen verlangt . Daß solche in allen Stücken konfes-
sionalistert sind, ist wohl selbstverständlich. Darüber läßt sich ja
reden . Wenn der Beobachter dann aber den päpstlichen Satz an -
sübrt : „Die Kirche hat die gemischten oder neutralen Schulen immer
offen verurteilt "

, so ist darauf zu verweisen, dab der Papst in seinem
Rundschreiben an die amerikanischen Bischöfe genau definiert hat,
was er unter „gemischten " und „neutralen " Schulen versteht, was
aber unter „konfessionellen "

, wo es sich um öffentliche Schulen ban¬
delt . Konfessionell sind nämlich nach der päpstlichen Begriffsbe¬
stimmung solche öffentliche Schulen in Gegenden mit gemilchter
Bevölkerung, wo der Religionsunterricht ordnungsgemäß von Leh¬
rern mit missio canonica erteilt wird ; alle anderen , die dieses Merk¬
mal nicht haben , sind die verwerflichen „gemischten " und „neu¬
tralen " Schulen, wie es der Papst ja mit denkbar klaren Worten
ausgesprochen bat . Auch die Canistus -Enzyklika lehrt schlechthin
nichts anderes , als daß in Gegenden mit konfessionell gemischter Be¬
völkerung der konfessionelle Charakter der öffentlichen Schule ge¬
wahrt ist. wo der konfessionelle Religionsunterricht ordnungsgemäß
erteilt wird von Lehrern mit missio canonica ! In dem Rund¬
schreiben an die bayerischen Bischöfe vom 22. Dezember 1887 fordert
der Papst : „Es muß alle Vorsorge getroffen werden, dab in den
Schulen , die sich dem Einflub der Kirche ganz oder teilweise ent¬
zogen haben ( Staatsschulen ! D. B .) , die Jugend nicht gefährdet
wird , dab sie in ihrer katholischen Elaubensüberzeugung wie in
ihrer sittlichen Lauterkeit keinerlei Schaden erleidet . Da eröffnet
sich dem Eifer der Priester wie aller rechtschaffenen Männer ein
Feld fruchtreicher Betätigung , einmal nach der Richtung hin , dab
sie Sorge tragen , damit der Religionsunterricht überhaupt nicht
aus der Schule entfernt wird , sondern den ihm gebührenden Platz
behält und in den Händen bewährter tüchtiger Lehrer bleibt , sodann
aber auch in der Richtung, dab sie andere geeignete Schutzmaß¬
nahmen ersinnen und ins Werk setzen , wie der Religionsunterricht
unverfälscht und bequem erteilt werden soll" (Tischleder S . 97) .

Von Konkcssionalifierung des Profanunterrichts in den öffent¬
lichen Schulen also gar kein Worts Der Papst fordert nur von den
öffentlichen Schulen immer wieder dasselbe, was er einige Jahre
nachher auch von den öffentlichen Schulen in Amerika und über¬
haupt in Ländern mit konfessionell gemischter Bevölkerung gefordert
hat : einen geordneten katholischen Religionsunterricht von Lehrern
mit missio canonica , also genau das , was in der badischen Simul¬
tanschule verwirklicht ist. Nie habe ich behauptet , das sei das kirch¬
liche Ideal der Schule; aber immer und immer wieder behaupte
und beweise ich : das ist die päpstlicherkeits geforderte Norm für
ein öffentliches Schulwesen in Gegenden mit konfessionell gemischtrr
Bevölkerung.

Tischleder siebt durchaus auch die Folgerung aus diesen päpst¬
lichen Sätzen und kann sie nicht verleugnen . Aber er ist nun ein¬
mal deutscher Zentrumsmann , der sehr gern auch päpstlicher sein
möchte als der Papst . Er sagt ( S . 97) zu den betreffenden Sätzen
der Canistus -Enzyklika: „Damit ist wenigsten« angedeutet, dab der
Papst auch nicht -rein - katbolische Schulen dann anerkennt , wenn in
ihnen wenigstens für kirchlichen Religionsunterricht ausreichend ge¬
sorgt ist. Als Mindestforderung stellt er für diesen Fall in seinem
Rundschreiben an die bayerischen Bischöfe (es folgen die
oben schon wiedergegebenen Worte .) Hier stellt nun aber die Wirk¬
lichkeit Tischleder falsch dar , weil er den väpstlicherseits gemachten
Unterschied von privaten Kirchenschulen und öffentlichen Staats¬

schulen in gemischten Gegenden, die als konfessionell gelten , wenn
in ihnen geordneter Religionsunterricht von geordneten Lehrern
erteilt wird , entweder nicht sieht oder nicht sehen will . Darum streut
er in seine Darstellung immer wieder diese verlegenen „wenigstens"

und das Wort „Mindestforderung " ein , vbschon in den Worten des
Papstes selbst dafür keinerlei Anhaltspunkte vorliegen . Wo der
Papst mehr, nämlich das kirchliche Schulideal fordert , da handelt
es sich um private Kirchenschulen gleich den amerikanischen Pfarr -
schulen .

lieber die Art , wie die deutsche Reichsverfasiung den Religions¬
unterricht in den öffentlichen Schulen sichert, sagt Tischleder tref¬
fend : „Auch diese Sicherung des Religionsunterrichts als ordent¬
lichen Lehrfaches in allen öffentlichen Schulen mit Ausnahme der
weltlichen würde gewiß Leos ungeteilte Anerkennung finden ; sie
ist ja die Erfüllung seiner Schulforderungen , wie er sie in der Cani -
sius -Enzyklika gerade an die deutschen Katholiken richtete, sie be¬
deutet überdies wahrhaftig eine bessere und vorteilhaftere Lösung
der Frage des Religionsunterrichts in den öffentlichen Schulen, als
sie in Frankreich, Italien , Belgien und selbst in Amerika durchge -
fübrt ist . . .

" Ra also! Warum dann immer der Jammer ?
Warum vor allem stets der Kampf gegen die Schule der Volks¬
gemeinschaft zugunsten aller möglichen Parteischulen ?

Ein für allemal , grundsätzlich und bedingungslos abgelehnt
und verworfen bat der Papst aber solche Schulen, denen das deutsche
Zentrum mitsamt seinen Genosien von der andern Fakultät nunmehr
die Tore weit und breit aufmachen will : die religionslose welt¬
liche Schule. Hier gibts für den Papst kein Kompromiß. Der Ba¬
dische Beobachter ist vorsichtigerweise die Antwort auf die Frage
schuldig geblieben, wie es möglich sei, dab das Zentrum diese wom
Papst verworfene Schulart propagiert durch das Reichslchulgesetz ,
während es die vom Papst anerkannte christliche Simultanschule mit
seinem ganzen Hab und Eifer verfolgt . Der Beobachter appelliert
zum Schluß an „ritterliche Art , der Wahrheit die Ehre zu geben " .
Run wohl : das habe ich in meinem ersten Aufsatz zu dieser Sache
getan , das habe ich heute wieder getan : ich habe jeweils des Pap¬
stes Worte im Wortlaut nach zuverlässigen, kirchlicherseits aner¬
kannten Quellen wiedergegeben und in objektiver Weise interpre¬
tiert . Wird nun endlich auch der Beobachter in ritterlicher Weise
der Wahrheit die Ehre geben ? Wird er keine Berdunkelungs - und
Verschleierungsmethoden endlich fallen lasten? Wird er uns und
seinen Lesern sagen , warum das Zentrum die vom Papst verworfe¬
nen religionslosen Schulen unterstützt auf Kosten der vom Pavst
anerkannten christlichen Simultanschule ? Wir warten ! Wird dann
Herr Dr . H . auch die Rittlerlichkeit haben , den Kampf unter seinem
Namen zu führen ?

man schonen müste , um dem Kabinett die Existenz zu sichern . sei

langsam im Begriffe , die öffentliche Meinung Deutschlands seE .. _ _ V»
lich umzuformen und zu beeinflusten. Wie sollte dies Frankls'

nicht zu denken geben , wenn man außerdem noch feststellen nw) '

dab die demokratische Partei in Deutschland es für ganz natürstll®

halte , wenn Hindrnburg von Bad Tölz aus dem Exkronprini"

Ruvvrecht, dem „wahren Organisator des Gedankens der Wie®" '

Herstellung der Monarchie" einen Besuch abstattet .

Am Sie Freiheit der Schute

Zum Schluß seien noch Tischleders Worte zum Art . 116 der
Reichsverfassung wiedergegeben: „Die Simultanschule steht als der
durch die Parlamentsmehrheit für das ganze Reich aufgestellte
Durchschnittstyp im Vordergrund und ist vor den andern Schular¬
ten rechtlich dadurch bevorzugt, daß sie nicht wie diese einen Antrag
der Erziehungsberechtigten voraussetzt." Das steht in dem kirch¬
licherseits genehmigten Buch eines deutschen Katholiken und Zen¬
trumsmannes . Was sagt der Beobachter nun ritterlicher - und
wahrhaftigerweise dazu ? Dr . phil . h . c . Ernst Krieck .

Dte Folgen nationalistischer
Dummheiten

Aus Paris wird berichtet :
Der Temvs erklärt am Dienstag in einem Leitartikel , daß,

wenn man sich in Deutschland über die geringen bisherigen Erfolge
der Locarnopolitik beklage , die Schuld zum großen Teil an der syste¬
matischen Obstruktion der Deutschnationalen liege, welche die Aitf-
gabe Stresemanns und die Lösung der zwischen Frankreich und
Deutschland schwebenden Fragen wesentlich erschweren . Das Blatt
erinnert dann an verschiedene Manifestationen nationalistischer
Führer in den letzten Wochen , so an die kriegerische Rede des Ge¬
nerals von Mudra in Wesel , an die Rede des deutschnationalen
Ministers Koch in Stettin zur Flaggenfrage , an die Verlesung eines
Telegramms des Exkaisers durch Makkensen in Potsdam und end¬
lich an verschiedene Manifestationen des Jungdeutschen Ordens ,
besonders in Ostpreußen. Das Blatt gibt zu, daß es sich da um
Aeußerungen einer Minderheit handele, aber diese Minderheit , die

Eine Materialsammlung gegen das Schulgesetz des
Bürgerblocks

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschland
hat in diesen Tagen unter dem Titel „Kirchenschule oder Voln'

schule?" eine Materialsammlung gegen das Reichsschulgrfetz der S"'

genwärtigen Bürgerblockregierung berausgegeben . Die 17 Seite
starke Broschüre ist verfaßt von dem Schulvolitiker der Sozialdemo¬
kratischen Partei , dem früheren Staatssekretär im Reichsministeriu®

des Innern Heinrich Schulz. Das interesiante Werk bezweckt, all

freiheitlich gesinnten Elemente im Lande in dem Kampf «m
Freiheit der Schule zu unterstützen und die flauen Elemente wa®'

zurütteln .
Die Stellung der Sozialdemokratischen Partei zu dem Reichs'

schulgesetzentwurf wird in der Broschüre zusammenfasiend wie fast
formuliert :

„Dem jetzigen Schulgesetzentwurf sagt die Sozialdemokrat'"

harte und unerbittliche Fehde an . Der jetzige Entwurf ist
Herausforderung der jungen Republik und ihrer stärksten "»

überzeugungstreuesten Partei , der Sozialdemokratie . Der jetzig
Entwurf ist ein Schlag ins Gesicht der weltanschaulichen Tolera««

die die junge Republik braucht. Der jetzige Entwurf will die «*

beitermassen durch Entfachung kultureller Gegensätze auseinan »""

treiben und damit die Republik ihrer stärksten Stütze beraube !"

der Einigkeit der republikanischen, demokratisch und sozialstM
denkenden und fühlenden Arbeiter . Der jetzige Entwurf atmet
den Geist Weimars , sondern den Geist Potsdams , den Geist
alten , intoleranten , herrschsüchtigen , arbeiter - und freiheitsfe»»

lichen Preußens ."

Vom Zentrum heißt es u . a . : „Das Zentrum begebt mit sti"""
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Zustimmung zu diesem Gesetz eine Todsünde wider den heilig
Geist der jungen Republik. Bei der Schaffung und bei den
ratungen über den Weimarer Schulkomvromib waren die damalst
Führer des Zentrums , die Groeber , Hitze, Burlage — sie .»
leider inzwischen alle gestorben — mit den Sozialdemokraten
in der Auffassung, dab ein Schulgesetz in Deutschland nie ecge"

^
breiten Masten der Arbeiterschaft geschaffen werden dürfe , da
solches Gesetz , selbst wenn es zustande kommen sollte, nicht la»

Bestand haben oder doch ein ständiger Quell von Streit und u»

frieden sein würde . Gerade darum sah man in der Schulverst »
ei»'

digung zwischen dem Zentrum und der Sozialdemokratie , den
zigen Parteien , die breite Arbeitermasten hinter sich haben, die
währ , dab ein von ihnen gemeinsam und daneben von ande ,
Parteien zu schaffendes und zu verantwortendes Schulgesetz all
der Schwierigkeiten Herr werden könne , die hier lagern . Die ^

,
»ialdemokraten haben sich an ihre in Weimar übernommene » „
pflichtung gehalten , sie waren bereit und sind nach wie vor b"" '

im Sinne der Weimarer Vereinbarungen und der Reichsverfas!"

ein deutsches Schulgesetz schaffen zu helfen."

L

Ausweisung deutscher Redakteure
aus Memel °

ifu #8
Die litauische Regierung hat die angekündigte Auswei

zweier deutscher Redakteure aus dem Memelgebiet am
Wie die Verbrecher holte man die beiden deutfst"

Staatsbürger —- v - — K - «# 'wahr gemacht .
aus den Betten , um sie einige Stunden später

deutsches Gebiet abzuschieben . Der Vorgang steht im Wider!»"
f(

zu dem Autonomiestatut des Memellandes . Es ist deshalb W
^

warten , dab gegen die Ausweisung , insbesondere auch ß c 0"n
fdj0

Art , wie sie erfolgte , bei dem Völkerbund mit Aussicht auf
Beschwerde eingelegt werden wird .

Wotan, - er Wolfshund
31

Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern
von I . Oliver Curwood

( Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung. )

Am nächsten Tage wandelten sie weiter nach Westen, immer
dem Lauf des Flustes folgend. Nachdem sie drei Meilen zurück¬
gelegt hatten , kamen sie an ein Hindernis , das sie zwang, ihren
Weg nach Norden zu fortzusetzen , um eine Bergkette zu Übersteigen .
Das Hindernis bestand in einem riesigen Biberdamme , der fast 200
Meter lang war . Sinter dem Damm staute sich der Fluß und über¬
flutete dadurch meilenweit den Wald . Weder Wotan noch Grau¬
wolf kümmerten sich um die Biber , die sich in einem ganz anderen
Elemente als sie selbst bewegten.

So kehrten sie nach Norden zurück und hatten bald die Biber
und den gewaltigen Biberdamm vergessen . —

Viele Jahre hindurch war kein Mensch über das Tal gekom¬
men, in dem sich die Biber angesiedelt hatten . Kein Mensch bat
die Tiere beunruhigt , so war auch nach und nach ein förmlicher
Viberstaat entstanden . Der Führer der Biberkolonie war ein altes
gewaltiges Tier . Einer der langen Zähne , mit denen die Biber
Bäume fällen und Dämme bauen , war ihm abgebrochen . So rag¬
ten ihm nur noch drei gewaltige Hauer aus dem Maule . Seinen
Befehlen wagte keiner Trotz zu bieten.

Vor sechs Jahren batte dieser Patriarch einige wenige Biber
den Fluß hinuntergeführt und mit ihnen den ersten kleinen Damm
und den ersten Biberbau angelegt . Nach einem Jahre hatte sich
die kleine Familie schon um zwölf Kövfe vermehrt — und nach Ab¬
lauf des vierten Jahres hätte die erste Generation der Nachkom¬
men, dem gewöhnlichen Naturgesetz folgend, eigentlich auswandern
müssen, um sich einen eigenen Damm und Biberbau zu errichten.
Doch weil kein Mensch sie belästigte und sie ihr Gebiet ungestört
erweitern konnten, so blieben sie . Die zweite Generation machte
es nicht anders , und im Sommer des sechsten Jahres sah die Kolo¬
nie aus wie eine große Festung. Fünfzehn Biberbauten waren
nach und nach entstanden — hundert Biber wimmelten darin
herum , ungezählt die jüngsten, im Frühjahr geborenen Tiere . Der
Bau des Patriarchen war neun Fuß lang und sieben Fuß breit und
wurde außer ihm von vielen Kindern und Enkeln bewohnt. Der
Damm hatte eine Länge von weit mehr als hundert Meter er¬
reicht — ein See , der Birken , Pappeln , Weiden und Erlen zu bei¬
den Seiten des Flusses überschwemmte , war entstanden. Die Bau¬
ten waren übervölkert und die Nahrung wurde knavv ; trotzdem
wollten sich die Biber von der alten Heimat nicht trennen .

Der Patriarch aber wollte aus allen diesen Gründen eine Aen-
derung in seinem Staate treffen . Gerade als Wotan und Grauwolf
den Biberdamm erreicht batten und durch ihn am Weiterwandern
in der eingeschlagenen Richtung gehindert wurden , rief der „Pa¬
triarch" seine eigene Familie und noch zwei andere zusammen, um
mit ihnen den alten übervölkerten Biberdamm zu verlosten und
einen neuen Staat zu gründen.

Nach einer kurzen Beratung wartete die kleine Schar bis die
mondhelle Nacht heraufgezogen war . Der Patriarch kroch auf den
Rücken des Dammes , schüttelte sich un dblickte zurück, um zu sehen ,
ob ihm die Auswanderer folgten . So stand er da im bellen Mond¬
schein — groß und stark wie keiner seiner Untertanen — . Sein
dicker Leib war über einen Meter lang , sein Schwanz batte eine
Länge von dreißig Zentimetern und war über zwölf Zentimeter
breit . Ungeduldig glitt er noch einmal ins Master zurück und
peitschte mit dem Schwanz die Flut , daß man es weithin hören
mußte ! Er war der schnsllste Schwimmer der Kolonie und bakre
Hinterfüße , die zweimal so groß waren als die seiner Gefährten .

Wieder kroch er auf den Damm und plötzlich rauschte und
kräuselte sich das ftccnenbeleuchtete Master des großen Leiches von
der Bewegung vieler Körper . Einige der älteren Biber erkletter¬
ten jetzt den Damm . Do wendete sich der Patriarch nach der ande¬
ren Seite des Flustes und verlieb den Damm . Ihm folgten die
übrigen Auswanderer . Einzeln , zu zweit und zu dritt erschienen
sie auf dem Damm . Ein minutenlange Rauschen und Plätschern
— dann war es still im Biberstaat . Schnell entfernten sich die
Biber von der alten Heimat — stromabwärts schwammen sie mühe¬
los und gleichmäßig Ai der Spitze des Zuges der Patriarch —
am Ende wohl ein Dutzend erst drei Monate alt « Tiere , die mit
wildem Eifer schwammen , um nicht hinter den Eltern zurückrublei -
ben Im ganzen waren es etwa vierzig Tiere . Dicht hinter dem
Patriarchen kielten sich die älteren Biber — im Nachzuge folgte»
die Miiurr und Kinder

Ein dutzendmal während der Nacht machte der Patriarch balt ,
um die Ufer zu untersuch : n . An zwei oder drei Stellen fand er
Rinde genug, die ihnen als Nahrung hätte dienen können , aber die
Ufer eigneten sich nicht tür die Anlegung eines Dammes . Keiner
der anderen Biber wagte , der Patriarchen Urteil anzuzweifeln und
jedesmal folgten ihm alle ohne weiteres , wenn er die Reise wieder
fortsetzte . Sie wußten , dab er das Nichtige treffen und sie zu einem
in jeder Hinsicht geeigneten Platz führen würde . So dauerte die
Reise die ganze Nacht . Ein alter Fischotter erwachte von dem
plätschernden Geräusch , als sie vorbeikamen. Er richtete sich ein
wenig auf unter dem dichten Weidengebüsch , in dem er sein Nacht¬
lager aufgeschlagen hatte . Die Biber hatten keine Ahnung , dab
ihnen ihr gefährlichster Feind so nabe war . Den Otter fürchteten
sie mehr als den Menschen ! Er zerstörte ihre mühsam erbauten I

rtf *"’
tötete unbarmherzig jeden Biber , der ihm
Natur wohl schon so eingerichtet, denn zuviel

Dämme und
Es war von vrarur wom >cyon »o emgernyrer , oenn zum--- ~

fln»
stämme halten die Fischrüge auf und überall , wo die Biber "^ ,ll
siedeln , gibt es wenig Fische . Die Biber aber sind ein aäöcs
und lasten sich nicht entmutigen ! — Zerstört der Otter ihre DaN>

so bauen sie neue oder versuchen , die alten wieder berzustellen- ^
In der Morgendämmerung überquerte die Truppe einen

und kam an den Rand des Sumpfes , in dem Wotan und Gra»

noch vor kurzem geherrscht hatten .
Der Patriarch führte seine Kolonne weiter und weite»

als der Fluß den Wald erreichte, verlangsamte er die Reist-
rade unterhalb des Windbruchbeimes von Wotan und
machte er halt and kletterte an Land , um die Umgebung »u ^ i,
suchen. Er fand alles , was sie brauchten ; aber er witterte ^_ W_ (V ! - .. . n* . . *- ^ ►* - -- inltidaß andere Tiere von Sumpf und Windbruch schon vor ibm

Er war ein Wastertier mit schwach entw>ergriffen hatten .
Geruchssinn.

Hier ließ sich leicht ein Damm über den schmalen Flutz
hier ließ sich ein Teich anlegen , in dem ein grober Vorrat « 1̂
Pappeln , Erlen , Birken und Weiden schwimmen konnte ,
war durch dichten Wald geschützt und würde darum auch
warm sein . „ je»

Der Patriarch stellte sich aufrecht auf die Hinterfüße u
breiten Schwanz. Dadurch gab er den Gefährten zu versteh "

^ sse»
die neue Heimat gefunden war . Zu Leiden Seiten be t .„nttV e1i

sfort
Ml

»Otj

schwärmten sie Tn das nahe gelegene Holz . Die Jungen
sofort hungrig an der zarten Rinde der Erlen und Weiden zU -^ ji
C _ Ä ! . . . < J . . . . . . / . f fi 1 ._ O _ hiß . kilfbern . Die älteren machten sich noch am selben Tage an dt"
und schafften unverdrossen von früh bis spät. Hin
fraßen sie zwischendurch in aller Eile etwas Rinde .

und

d fi^
Der Patriarch selber ging mit gutem Beispiel voran

an , den Stamm einer groben Birke zu durchschneiden , d ' "
den Fluß neigte . Die Arbeit ging schnell vonstatten , ovs ^ r>

nur noch drei Zähne batte . Dafür waren sie schärfer als 0 t*

teste Meißel und die Innenseite wie weiches Elfenbein . t< ft®
batte ihnen nichts anbaben können . Der Zahnschmelz l*
niemals ab und das weichere Zahnbein ersetzte sich Jahr '

^ ,1#
von selbst . Erst nagte er einen schmalen Ring um d""

b tief";
Wie feinste Stahlmeißel glitten seine Zähne dann tiefer u
in das Holz — unermüdlich Stunde um Stunde . Als *
aufhörte , um auszuruhen , nahm ein anderer die Arbeit o« -

renddesten war ein Dutzend Biber dabei , eine schwäche " ,
umzulegen, und lange vor dem dicken Baumstamm der v ® »'

fiel sie ins Wasser . Nach zwanzigstllndiger Arbeit wak

V -
.

§?'!

'«lij
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starke Birke gefällt und stürzte quer über den Fluß -

(Fortsetzung folgt .)
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Ein Aufruf der österreichischen
Partei

Parteivertretung der deutschösterreichischen Sozialdemokra-
. J® der Vorstand der sozialdemokratischen Abgeordneten haben

• 3 et>stao aus Anlab der beginnenden Beratung des Zollaus -
3 des Nationalrats einen „Aufruf an das arbeitende Volk"

, j3 - Der Aufruf stellt fest, daß die Kavitalistenklaste durch di«
ung i6res Gewaltavvaratcs hoffe , den Arbeitern ibr« Cr-

3 !djaftett zu nehmen. Aus dem Blute der Juli -Gefallenen

,,
l>e, erhöhten Prosit zu schöpfen. Zugleich wolle die Regie-
uirj , ihre Parteien den alten Arbeitslosen in der Form einer

"nchen Altersversicherung vom 1 . Oktober ab ei« Drittel ihrer
rauben .

können — so heibt es dann weiter — dieses blutbefleckte
^ nicht gewaltsam stürzen. Nein , Toren nur können glauben
" !" kommunistische Demagogen können empfehlen, datz die

^ "chischen Arbeiter mitten zwischen dem Staat Musiolinis und
Horthys ihre Hoffnung auf die Gewalt setzen ! Nein !

3 * Karabiner Herrn Schobers möge uns die Bourgeoisie lob
, Men , es gelingt ihr nicht . Sie möge wisien , datz wir die
3118 des werktätigen Volkes von dem Druck des kavitalistisch -

»len Regimes der Reaktion nur mit den Mitteln der Demo-
/ vur durch die Gewinnung der Mehrheit des Volkes errin -

3nen . Es gilt , die sittliche Empörung des ganzen Volkes auf-
3 gegen die blutbefleckte Politik der Kapitalisten und Grund -

deren blobes Werkzeug die bürgerliche Regierung ist."

> ^ balb empfiehlt der Aufruf , in den nächsten Wochen überall
^ Versammlungen einzuberufen . Gin neuer Feldzug soll be-

Dessen Parole soll lauten : Gegen die blutbefleckte Real -

^ egen die Regierung des Arbeitermordes , gegen die Schobe¬
ren den Terror im Heer und in der Gendarmerie , Amnestie
,e Juliovfer , Fürsorge für die Hinterbliebenen , gegen die Er -

3 der Zölle auf unentbehrliche Lebensmittel , gegen den Raub
3 Alten durch Verschlechterungder Invaliden - und Unfallver -
3 « , gegen jeden Abbau des Mieterschutzes , gegen jeden An-
^ vuf das Koalitionsrecht der Arbeiter und Angestellten !

Die Lan- tagswahlen
im Memelland

■Q« schreibt uns :
» ?Eer den denkbar ungünstigsten Umständen für das Deutich -
3aben die Landtagswahlen im Memelgebiet stattgefunden,
^ vsiand und eine groteske Militärzensur behinderten die
3 ? Uation . Der WahUag war ein Wochentag, in der Hauvt-

Eine gewisie Wahlmüdigkeit kam dazu. Trotzdem fie-
2g Sitzen 20 an deutsche bürgerliche Parteien , 3 an die
Sozialdemokraten , 2 an die Kommunisten und nur 4 an
Parteien . Die ungesunden wirtschaftlichen Verhältnisse

ich»-
ol0‘ «i

[#itl

cte-

-fit '

! j? hauptsächlich daran schuld sein , dah die Sozialdemokraten
® Sitzen in dem bisherigen Landtag 2 an die Kommuni-

»Megeben haben.
3 ' dieser Wahl ist ein wesentlicher Punkt der Zusage erfüllt ,

>».( litauische Ministerpräsident Woldemars im. Juni vor
»«erbundsrat abgab , um eine sachliche Erörterung der Be¬

schwerden des Memeler Deutschtums zu vermeiden. Eine Reihe
weiterer Klagevunkte werden sich von selbst erledigen , wenn, eben¬
falls im Sinne der Erklärung von Woldemaras , das neue Direk¬
torium des Memellandes in loyaler Weise entsprechend dem Wahl¬
ausfall so gebildet wird , daß es das Vertrauen des Landtags besitzt.

Gleichzeitig kommen aber aus Memel Nachrichten von der
weiteren Entlassung deutscher Lehrer und der Durchführung der
lange schwebenden Ausweisung einiger reichsdeutscher Redakteure.
Bei den Kündigungen bleibt festzustellen , inwieweit die Optanten¬
frage mit hineinsvielt ; denn da die Optanten nach dem Mcmel -

statut das Memelgebiet verlassen müssen und im Gegensatz zu dem
Konflikt wegen der deutschen Optanten in Polen sich hierüber auch
stets klar sein muhten , haben sie kein Recht , darüber Beschwerde
zu führen , wenn sie jetzt die Konsequenzen ihrer Option tragen sol¬
len . Die Ausweisung deutscher Redakteure gerade nach dem Aus¬
fall der Memelwahlen ist aber eine starke Unfreundlichkeit gegen
Deutschland, zumal offiziöse Blätter in Kowno und in Memel in den
letzten Wochen geradezu mit einer dreisten Gehässigkeit gegen
Deutschland schrieben .

Man kann annehmen , dah Woldemaras die Verständigung
mit Deutschland will . Dann muh man aber zugleich annehmen , dah
die Militär - und Nationalistenklique , die in Litauen tatsächlich
seit dem Ende des vorigen Jahres regiert , stärker ist als er selbst
und dah sie mit dem typischen aubenvolitischen Unverstand solcher
Kreise die von Deutschland immer wieder mit Geduld betriebenen
Versuche einer Annäherung an Litauen geradezu sabotiert . Memel¬
land könnte die Brücke einer Verständigung zwischen Deutschland
und Litauen bilden . Der Versuch eines chauvinistischen Gewalt -
regimes im Memelland dagegen muh unweigerlich schließlich zu
einer Spannung zwischen Litauen und Deutschland führen , die ohne
Zweifel für das kleine , unentwickelte, wirtschaftlich notleidende
Land schwerer zu tragen wäre als für Deutschland. Aber wann ha¬
ben Chauvinisten jemals für die wahren Interesse » ihres Vater¬
landes Verständnis gehabt?

Soziale Runüschau
Internationaler Klelngiirtnerkongrest

Man schreibt uns : In Luxemburg fand kürzlich der erste
Kongreh des im vorigen Jahre gegründeten Internationalen Ver¬
bandes der Kleingärtnerorganisation statt , an dem zahlreiche Ver¬
treter der Kleingärtner aus IS europäischen Ländern sowie eine
Reihe Regierungsoertreter , darunter auch Ministerialrat Dr . Ebel
vom Reichsarbritsministerium Berlin teilnahmen . Noch der Be-
erübung durch den luxemburgischen Finanzminister und sonstige
Behörden erstattete Förster -Deutschland Bericht über die Lage des
Kleingartendaues in den verschiedenen Ländern , aus dem sich u . a.
ergab, dah in Deutschland und England mehr als 2 Millionen , in
Frankreich über 3 000 000 Kleingärten vorbanden sind . Weitere
Hauvtreferate waren der Tätigkeit und Aufgaben der Inter¬
nationalen Organisation gewidmet.

Im Anschlub an einen Empfang des Vorstandes der Inter¬
nationale durch die luxemburgische Staatsregierung und die Stadt¬
verwaltung von Luxemburg hielt der Vorsitzende , Deputierter Le-
mire- Frankreich in der Schluhsitzung , die von zahlreichen Gästen
besucht war , einen mit grohem Beijall aufgenommenen Vortrag
über die Notwendigkeit des Kleingartens in allen Jndustriegelän -
den . Der nächste Kongreß wird 1929 in Deutschland stattfindcn .
Mit dem Kongreh war eine gut gelungene Ausstellung von
Plänen , Statistiken und Modellen von Kleingartenanlagen der
gröhten europäischen Länder verbunden , die grobe Beachtung fand.

Partei-Nachrichten
Wilhelm Kirchners letzte Fahrt

Knielingen » 6 . Sevt . Unter zahlreicher Beteiligung aus allen
Bevölkerungs- und Parteischichten, wurde am Dienstag abend die
sterbliche Hülle des durch einen Unglücksfall so jäh aus dem Leben
gerissenen Genossen Wilhelm Kirchner zu Grabe getragen . Unter
dem Abspielen eines Trauerchorals , gespielt vom Arbeiter -Musik -
verein Knielingen , bewegte sich der außerordentlich starke Trauer¬
zug , nach dem Grabe , wo der Geistliche in tiefempfundenen Worten
das Leben und Wirten des Verstorbenen schilderte . Nachdem an¬
schließend der Arbeitergesangverein , besten Mitglied unser Freund
war , den Chor „Ruhe sanft du selge Ruh" vorgetragen batte
legte Een . Wilhelm K o ch- Karlsrube , einen Kran » an der Ruhe¬
stätte unseres Genosten nieder , und widmete ihm einen schönen
Nachruf, der einen tiefen Eindruck auf die Trauergemeinde machte .
Weitere Kranzspenden mit ehrenden Worten wurden nicdergelegt
von den Vereinen und Korporationen , denen unser toter Freund
im Leben angehörte . So vom Arbeitergesangverein Knielingen ,
Kraftsportverein 1925, und vom Svortkartcll Knielingen . Ehre
seinem Andenken .

Genosse Sydow t
Am Dienstag abend 8% ' Uhr verstarb in Brandenburg im

Alter von 70 Jahren der frühere Reichstagsabgeordnete der So¬
zialdemokratischen Partei , Sydow , nach vierwöchentlichem schwerem
Krankenlager . Sydow hatte sich um die Sozialdemokratische»Par¬
tei grobe Verdienste erworben . Cr war Mitbegründer der Bran¬
denburger Zeitung und führte die Geschäfte dieses Blattes 3b
Jahre lang bis zum 1 . Januar 1925 mit vielem Erfolg . Seine
Verdienste um die Stadt Brandenburg als Stadtverordneter und
Stadtverordnetenvorsteher fanden ihre Anerkennung durch seine
Ernennung zum Ehrenbürger . Sydow war gleichzeitig Mitglied
des Provinziallandtages und Provinzialausschusses. Mit ihm
verliert die Sozialdemokrtische Partei einen verdienstvollen und
erfolgreichen Streiter , dessen Andenken sie allezeit in Ehren halten
wird.

Markt und HanSet
Die Rheinische Hypothekenbank in Mannheim hat im Rahmen

der bekannten 100 Millionen -Anleihe für den Wohnungsbau wegen
Uebernahme der auf sie entfallenden Quote von 4 Millionen mit
der Aktiebolaget Goeteborgs Bank in Stockholm ein Abkommen ge¬
troffen . Diese wird als Führerin eines Konsortiums in den näch¬
sten Tagen die Emission in Form von 6 .5 Prozent steuerfreiem
Goldpfandbriefen zu 96.5 Prozent zur Zeichnung auflegen . Die
Laufzeit beträgt 25 Jahre . Die Tilgung beginnt mit dem sechsten
Jahr und erfolgt unter Zuwachs der ersparten Zinsen durch Aus¬
losung zum Nennwert . Nach Ablauf von 5 Jahren bat die Rheini¬
sche Hypothekenbank das Recht , die Gesamtheit oder einen Teilbe¬
trag der Pfandbriefe zu kündigen. Die Modalitäten , insbesondere
auch der Uebernahmekurs entsprechen im allgemeinen den letzten
steuerfreien Auslandsemissionen anderer deutscher Realkreditinsti¬
tute . Für die Hypotheken sind die Bedingungen durch die Richt¬
linien des Reichsfinanzministerium festgelegt.

ist und bleibt ein Oetker-Pudding.
Er ist eine Freud * für die Jugend und ein köstliches Lab¬

sal für di* Erwachsenen . Nahrhaft , wohlschmeckend, leicht

verdaulich und preiswert sind die Merkmale der Oetker -

Puddings , die jetzt in noch besserer Qualität hergestelli
werden als bisher und zwar durch Verstärkung des Aromas

und durch Zusutz von feinstem Reispuder . Auch enthalten
Dr . Oetkers Puddingpulver die für den Kärperaufbau und
di* Blutbildung notwendigen mineralischen Salze . Infolge
großen Umsatzes sind Dr . Oetkers Puddingpulver stets
überall in frischer Ware zu haben . 1 Stüde IO Pfennig .

Verlangen Sie In den einschlägigen Geschäften auch Dr . Oeiker ’s neues farbig illustriertes Rezeptbudi , Aus¬

gabe f für 15 Pfennig , wenn nicht vorrätig gegen Einsendung von Marken von

Dr, August Oetker, Bielefeld ,
Uektmlrtr .»Buckta1*I ttfldiMPfr , 3 Sttk. » PU-. PuddiPft̂ lver *«»"

ZickorI 5 Pf*.. 0 «l«-5cl«cUtoUdMi-P»ddl«fp*WerJSPfe , A ,
■. fh . fjaad«l« g Wy,t KrokaBt-PuddhupMlrtf30Pfg.. 051 3>Pf».. EhwuOt -HUif»? Pf«

st-
Werter Herr !

M vielleicht bassenswerte Unbescheidenbeit. . . Bustac
er ?uf-

3imi *®6 ' Worte treffen den Nagel auf den Kopf, eine pas-
ij ^ rbindung kann man sich gar nicht denken . Der Herr
"
rch » ye Zweifel sagen : — Hm , hm, nicht übel die Vorrede,

- '^ nhÄ ° drin . — Ich fahre fort : „ . . . . hassenswerte Un-
3 »3 " ' wenn ich Ihnen alle meine guten Eigenschaften auf-

«3 1* fnTf ^ überlaste es Ihrem reizenden Mündel , sie zu
Hie mir gestatten , ihre Bekanntschaft zu machen .

tt‘

Ane hübsche Mitgift
Humoreske von Alvbonso Erozibre

3 «z Morgens entdeckte Bustac auf der sechsten Seite seiner
i Anzeige, die ihn in süße Träume wiegte.
lOÖo SUnb wünscht sein Mündel , reizende 20jährige Waise,
Fn, oi .* nten Mitgift , an tüchtigen, gewistenhaften, jungen

in bescheidener Stellung , zu verheiraten . Strengste
Uni

""d erstklassige Auskünfte Vorbedingung . Nur junge
c 30 Jahren kommen in Frage . Briefe nebst Angaben

,$X 3,stöen unter Cbiffer S . S . an die Zeitung .
rlcJ Bustac und sprang auf , „wem d̂as Mädel zufällt ,

V, .^ ines Mädels sorgt und offenbar keine Beziehungen bat ,
JlttjJ

1
5S

lt« bin0s ha ha lachen ! Rasch ein Blatt von meinem
^ !t i^ " tvavier , damit ich dem Vormund , der sich Io um die
^ ten kann :

Haare und
wie derV 1' rit 3 ^ 2 beschreibe ich Ihnen kurz wie folgt : Ha

»3ejn »3 ?kbraun , Augen hellgrau , Stirn hoch (so hoch
3nd m „ ^danken, werter Herr ) , Adlernase, Mund mittels

.
' länglich, Eröhe 1 .65 Meter . Meine Stellung im

^ " lich -. "3er Feldwebel auf einem Bczirkskommando. Mein
» er,, ? . 1- erfreue mich

ich meine Mut >ttUs BeJV5 lu^ Zeichner in einer Fabrik . Ich
3nd ^ " °len Gesundheit. Auherdem bete i^5.Md

Nkn̂ Nfjj^ Ujdc ihren sehnlichsten Wunsch erfüllen , wenn ich ibr
Ä dm . 7/bensgefährtin (ein strenges Leben harter Arbeit )
^Uez n»"» ll^n könnte, die ich so gerne kennen lernen möchte ,

^ ist 3 erh»? ich Ihnen , werter Herr : es mag vielleicht an -
?Men, die Ihren Anforderungen entsprechen , aber

u? Stacht .einziger darunter , der Ihr liebes Mündel so
würde.

Ihr sehr ergebener
Vll ->c lg .

" ■ • -

i, ^sl ej ncn Erguß noch einmal durch und gluckste, mit
» sjtz? °chst zufrieden :

"Wik,- 3 wunderschön ^ Kurz , aber bündig . Grobe Hoff-
st" r weiter nicht , denn in der Heiratslotterie ist

’ Sr ^, u)l , eine Perle mit 800 000 Franken zu ziehen. Wenn
'3 Eh^ U" d zu wählen weih, dann muh mein Brief zweifel-

°nvlatz einnebmen."

Zwei Tage später empfing Bustac zu seiner groben Freude fol¬
gende Antwort :

„Werter Herr !
Man sagt, der Stil kennzeichne den Menschen . Sie können sich

daher die Rührung meines lieben Mündels vorstellen, als sie Ihren
hübschen Brief gelesen hat . Auch sie heÜt jetzt den lebhaften Wunsch ,
Sie kennen zu lernen . Aber die jungen Mädchen sind neugierig ,
und mein Mündel möchte Sie sich erst einmal ansehen. Wir gehen
am Donnerstag ins Schauspielhaus . Sollte es Ihnen möglich sein ,
sich im Kaffe „zum fröhlichen Bacchus

"
, einzufinden , das ganz in

der Nähe des Theaters liegt ? Wäyrend der Pause , vielleicht auch
nach der Vorstellung werden wir dorthin kommen und eine Erfri¬
schung zu uns nehmen. Damit wir Sie erkennen können, wollen
Sie sich freundlichst mit einer Abendzeitung »ufächeln und mit der
anderen Hand unauffällig auf den Tisch trommeln . Ich rechne be¬
stimmt auf Ihre Anwesenheit und zeichne . . ."

Ein langer Seufzer der Befriedigung ließ Bustacs Brust an¬
schwellen.

„Fast gewählt," sagte er. „Welch Schwein ! Der Erfolg kann
nicht ausbleiben .

"
Und der Erfolg blieb auch nicht aus .
Am Donnerstag abend war Bustac fieberhaft erregt , als er in

den „Fröhlichen Bacchus" eintrat . Schüchtern nahm er an der Tür
Platz und bestellte ein Glas Bier .

Wenig Besucher , nur einige alte Herren , die Stammgäste zu
sein schienen . Die einen spielten Domino , die andern hielten drei¬
eckige Karten in der Hand ; dazu pafften sie aus groben Tonpfeifen
oder knabberten an den Stummeln ihrer ausgegangenen Pfeifen .

Jedesmal , wenn sich die Tür öffnete, murmelte Bustac:
„Achtung, nehmen wir die vorgeschriebene Haltung an . Viel¬

leicht sind sie es.
"

Dann fächelte Bustac sich mit einer eleganten Handbeweaung
zu und klopfte auf den Tisch . Da er nervös geworden war , klopfte
er so stark , dah der Kellner herbeieilte :

„Noch ein Glas ?"

„Nein," sagte Bustac, „Sie sehen doch , dah ich noch nicht aus¬
getrunken habe.

"
Dann meinte er bei sich .
„Das Kaffee wird immer voller. Wenn das so weiter geht,

werden wir bald wie Heringe zusammengevreht sitzen . Ich werde
mir nicht einmal zufächeln können . Wie soll mich das junge Mäd¬
chen bemerken?"

Mit einem Male wurde Bustac recht unangenehm überrascht.
Ein junger Mann war soeben eingetreten und hatte ein Eiswasser
bestellt. Jetzt bewegte seine rechte Hand eine Zeitung gleich einem
Fächer hin und her , während seine Linke auf dem Marmortisch her¬
umspielt« .

„Ein Nebenbuhler," brummte Bustac, besten Gesicht sich verfin¬
sterte. „Es ist also noch jemand da, auf den die Waise mit den
800 000 Franken ihre Augen geworfen hat . Wer wird den Sieg

davontragen ? In diesem Augenblick nehmen wir beide uns höchst
komisch aus . Das ist peinlich . . . Oh , Vormund und Mündel ,
kommt rasch und trefft eure Wahl !"

Dieses Selbstgespräch hielt Bustac, während sich der Besitzer des
„Fröhlichen Bacchus" seiner Frau näherte , die an der Kaste sah
und ihr ins Ohr flüsterte :

„Ein Bombenerfolg , meine Liebe. Der Käufer wird sehen , daß
wir ihn nicht getäuscht haben , als wir ihm sagten, das Kaffee sei
jeden Abend voll.

"

„Weih Gott , einen besteren Trick, um die Gäste in Scharen her-
beistrümen zu lasten, konntest du. gar nicht ersinnen .

"

„Das wird noch acht Tage so weitcrgehen , denn bei der groben
Anzahl von Briefen , die ich erhalten habe, rufe ich die Bewerber
serienweise zusammen.

"

„Aber auf eines muht du in Zukunft achten , Männe , dah du
jedem einzelnen ganz genau angibst, wie er sich verhalten soll, sonst
sind wir geliefert . . . .

Sieh mal dahin , da sitzen zwei Tröpfe , die machen jedesmal ,
wenn sich die Tür öffnet, die gleichen Affenposten!"

Theaier und Musik
Badisches Lanüestheatee

Tosca
Melba v . Hartung , die neue Vertreterin des hochdrama-

tiichen Faches, gab hier zum erstenmale die Tosca . Die Künstlerin
wählt nicht die grellsten Farben und nicht die stärksten Akzente , um
die leidenschaftliche Tosca -Natur zu charakterisieren. Dieses Zu¬
rückhalten in den Ausdrucksmitteln läßt auf eine feine Darstel-

fl fAftrtftitM _ /irtf . «i . .. . <rr rr.f. . ..— . Ir- v . . ..
lungskunst schließen , die groben Effekten glücklicherweise aus dem
Wege gebt. Melba v. Sartunas Ausdruckskunst ist reich , alles , was
die Künstlerin gestaltet , wirkt überzeugend. Melba v . Hartung bat
anfänglich ihre Stimme auf einen zu groben Ton gestellt. Erst im
zweiten Akt fand sie die richtigen Register. Herr Schwarz ging
am Pult etwas zu stark ins Zeug. Es kamen manche Stellen vla -e heraus . Die Begleitung war rhythmisch sorgfältig durchge-

t , sie war nur im allgemeinen zu stark . rö.

Badisches Landestheater . Die SonntagsVorstellungen
im Konzertbaus beginnen am 25. September mit der Erstauffüh¬
rung des Lustspiels „Unsere kleine Frau " von Avery Hovwood, für
die deutsche Bühne bearbeitet von P . Pogsen . — Anläßlich des 70
Geburtstages Hermann Sudermanns wird besten hier noch nicht
gegebenes Schauspiel „Die gutgeschnittene Ecke" vorbereitet und
wird Anfang Oktober im Konzertbaus zum erstenmal in Szene
gehen. — Intendant Dr . Waag hat für das Badische Landestbeatcr
Bernhard Blumes Schauspiel „Treibjagd " zur Urauffübrung erwor¬
ben. Diese Uraufführung findet gemeinsam mit dem Deutsche -
Schauspielhaus in Hamburg statt . Das Stück dürfte vermutli
einer der stärksten Eindrücke der kommenden Spielzeit werden.
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Schafft Ärbeiler-Mrws
Was in einzelnen Ländern bereits zur Wirklichkeit geworden

ist, fehlt in Deutschland noch vollkommen: das Arbeiterkino . Die
russischen Arbeiter -Lichtsvieltheater sind gewiß kein Ideal , denn sie
sind überladen mit einseitiger , kommunistischer Politik und haben
mit den wirklichen Bedürfnissen der Arbeiterschaft wenig zu tun .Das hat auch Leon Moussinac, der Kritiker der Humanitö , des
Pariser kommunistischen Zentralorgons , erkannt , der zurzeit mit
Unterstützung der kommunistischen Partei in Paris die Errichtungvon 20 französischen Arbeiterkinos organisiert . Das erste Theater
mit 2000 Sitzplätzen ist bereits in dem Pariser Vorort Erenelle
eröffnet worden. Zwei weitere Lichtspielhäuser werden in Kürze
folgen. Das bisher vorgefübrte Programm zeigt am besten , daßman von den russischen Methoden wesentlich abweichen will . Bis¬her wurden zwei Filme gezeigt , beide deutscher Herkunft, und zwar
„Das Wachsfigurenkabinett " und „Das Kabinett des Dr . Cali -gari ", also zwei Filme , die abseits der Politik stehen , die jedocheine hochwertige künstlerische Note tragen . Man will also bei
diesen Theatern das Hauptaugenmerk auf den hoben künstlerischenEebalt legen. Dagegen ist natürlich nichts einzuwenden, wenn unsdamit auch die Vorbedingungen für das Kino der Masie noch nichtganz erfüllt scheinen .

Wir können von diesen Unternehmen nur lernen und das nochFehlende zu ergänzen versuchen . Uns scheint Notwendigkeit und
Zweck eines guten deutschen Arbeiterkinos in folgendem zu liegen :Die Politik braucht durchaus nicht ausgeschaltet zu werden. Filmewie „Panzerkreuzer Potemkin " oder (historisch ) „Madame Du-barrv " werden immer freudige Zustimmung finden . Dagegenlehnen -wir alle Kriegs - und Hetzfilme ab, gleichgültig, von wel¬
cher Seite sie immer kommen . Wir legen auch keinen Wert darauf ,mit Filmen beglückt zu werden, die in Millionärskreisen spielen,oder in denen ein nichtstuender Fürst eine noch weniger tuende
Prinzessin heiratet . Das deutsche Arbeiterkino soll sich vor allemmit der sozialen Seite des Lebens befassen . Wir wollen Filme
sehen wie „Die Weber"

, „Die Hose", „Die Mutter "
, oder „DieVerrufenen " . Darüber hinaus fordert der deutsche Arbeiater —

höret und staunet , ihr Filmindustriellen ! — Bildung und Auf-kärungl Der Arbeiter ist tausendmal wissenshungriger und lern¬
begieriger als der bornierte Spießer und selbstsüchtige Großkavita -
list. Er nimmt mit seinen Augen die Schönheiten der Welt ,Natur - und Völkerkunde hundertmal dankbarer auf als der bla¬
sierte Globetrotter , dessen Reisen zum großen Teil in nichts weiterals in gutem Essen , Trinken und Schlafen bestehen . Der Arbeiterallein ist es , der beute dem Kultur - und Lehrfilm diejenige grobeBeachtung und Bedeutung schenkt , die ihm zukommt .Eine ganz gestimmte Forderung ist vor allem an das Bei¬
programm zu stellen . Das Beiprogramm nämlich ist es , das alsHauptziel des Arbeiterkinos ausgewertet werden muh. Hier bietet
sich die Gelegenheit, den Arbeiter über alle sozialen und Wohl¬
fahrtseinrichtungen ständig auf dem Laufenden zu halten . Hier

können Staat und Stadt dazu beitragen , in gutem Sinne mitzu-
hclfen und aufzubauen . Gesundheitspflege, Säuglings - und Für¬
sorgepflege. Säuglings - und Fürsorgeanstalten , Arbeitsvermittlung
und tausend andere gemeinnützige Unternehmen — hier ist das
Mittel , in weitestem Maße einzuwirken! Kostenlose Sondervor¬
stellungen, in denen die Tuberkulose, die Syphilis , die Säuglings¬
pflege und andere volkswichtige Gebiete behandelt werden —
hier ist der Weg, wo der Film helfend eingreifen und großes Un¬
glück verhüten kann.

Die Anregung zu deutschen Volks- und Arbeiterkinos kann nur
von denjenigen Kreisen ausgebcn, die einem solchen Werk ihr gan¬
zes Interesse entgegenbringen . Das ist die Arbeiterschaft. Aus
nichts kommt nichts. Deshalb an Werk ! Behörden und Wohl¬
fahrtsämter müssen zur Unterstützung aufgefordert werden. Schafft
deutsche Arbeiterkinos ! HOB.

Nus Mittelbaden
Äus Sem Mbtai

anLandwirtschaftliche Ausstellung in Ettlingen . Es sei auch —dieser Stelle auf den A u f r u f im Inseratenteil verwiesen, wonachdie Inhaber von Stallungen ersucht werden, solche während derLeiden ersten Ausstellungstage für von auswärts kommende Tierezur Verfügung zu stellen . Auch solche jüngere Leute , die mit Tierenumzugehen verstehen , werden für diese Tage gesucht.

vrirchsal
Schweinemarkt am 7. September . Ungefähren wurden : Milch¬

schweine 239 , Läufer 89 ; verkauft wurden 180 bezw . 25 ; höchsterPreis pro Paar 24 bezw . 55 Jl ; häufigster Preis pro Paar 20
bezw . 50 M ; niedrigster Preis pro Paar 18 bezw . 40 Jl .

Scher ?
Mitteilungen aus der Eemeinderatssttzung vom 8. September

Das Gesuch des Landwirts August Renz hier um Erlaubnis
zum pachtweisen Betrieb der Schankwirtschaft „zum Feldschlöbchen "
hier mit Branntweinschank wird dem Bezirksamt befürwortend
vorgelgt . — Ein Baugesuch wird seitens der Ortsbaukomnnssion
nicht beanstandet . — Für die am 10 ./12 . ds. Mts . stattfindende
Kleintierausstellung und Obstschau wird seitens der Stadt ein
Ehrenpreis gestistet . — Die Lieferung eines Lehrmittelscheankes
für die Kochschule wird dem Schreinermeister Otto Grieshaber hier
zu seinem Angebot übertragen . — Bauarbeiter Franz Josef R e r -
t e r wird zum Antritt des angeborenen Bürgerrechts zugelassen . —
Die Anbringung von Dachkanälen und Abfallrohre an den Acher-
bäusern soll nach dem Kostenvoranschlag des Bausckretärs Gramm
erfolgen.

Nus Ser Staöt SurlaÄ
Berichtigung. In dem gestrigen Artikel : Deranstü ^ ^

gen des Süddeutschen Rundfunks hat sich c , 7- - . jjCI ib., :entstellender Fehler eingeschlichen . Es beißt da in
18. Zeile von oben : Lediglich eine Abteilung der Karlsruhe:

^n* — schließenden Tauziehen ^
heißen „Tänzchen" , v1*1zeimusik , die nachher auch zum anschließenden Tauziehen

wird Mitwirken. Richtig muß es heißen „Tänzchen" . -
rtieI no“,;i

wohl mancher, und insbesondere der eingeweihte und aufm^ ^
Leser gedacht haben : „Merkwürdige Sache , Nachts nach 3*""
Tauziehen mit Musikbegleitung !"

Serichrszettung 4
Ein Ernosienfchaftsoerband als Milchfälscher verurteilt - ^

dem Amtsgericht in Neckarbischofsheim hatten sich vor jUtr s ,
Vorstand der Milchzentralgenosienschaft Helmstadt , ^
Sinsheim , der Gutsbesitzer Georg Kling , als technisch ^ » ^
und der Rechner dieser Genosienschaft , der Lagerhausoerwou . 0
Brenner wegen systematischer Milchfälschungen zu veranl»^^ ^ tzrIUI t V 4V&UVU IO |«VUIUU |U;vV u— , tTflt*'' jn
Kling hatte von März 1926 bis Avril 1927 regelmäßig die ^ bi
feite Vollmilch von über 4000 Liter abgerahmt , so daß dem

f ^ legt
tum jeweils 0 .2—0.4 Prozent Fett entzogen wurde . Brenu *
mitangeklagt , weil er um die Abrahmungen wußte und- - - - - - Das Urteil lautet-gevanlchte Milch in den Handel brachte. Das Urteil lauici*_ ■ ^
Ueberlchreitung des Antrages des Staatsanwaltes , der 1
Geldstrafe beantragt hatte , auf je zwei Monate GefängN ' - I ^Verhandlung nahm 10 Stunden in Anspruch . gJbj t

Gewerbsmäßiges Wahrsagen als Kündigungsgrund - «te
-

Ehefrau , die in D . eine Wohnung batte , betreibt dort seit m ^ ^
Zeit zum Mißvergnügen des Hausbesitzers, das Eewerve ^ ^Wahrsagerin oder Kartenlegerin . Der Vermieter verbat stw ' id [ê
lich diesen Betrieb , hatte aber damit keinen Erfolg , soda« ^
Rechtsweg beschritt und unter Hinweis auf erhebliche Sw" jy
durch das Gewerbe die Räumung der Wohnung beantrag " . ^
Miet - undSchöffengericht hielt eine erhebliche Belast ,1« J

* l
des Klägers im Sinne des 8 2 des M .Sch .G . für vorl 'E '

^ Aa
führte u . a . aus : Es kann dahingestellt bleiben , ob sich die ^ «ile
nicht in vielen Fällen des Betrugs schuldig gemacht *it
auch wenn das in strafrechtlichem Sinne nicht nachgewiesen ,
kann, so ist doch nach Ansicht des Gerichts gewerbsmäßiges vj
legen ein unzulässiges und unter Umständen geradezu 0 *' y1 ^ ,
jährliches Gewerbe. Daher war dem Antrag des Kläge" -^ „
Mietverhältnis aufzuheben, gemäß 8 5 des M .Sch .G. su ^ d r
chen. Dieser Entscheidung trat das Landgericht D. bei, GA f M
ausführte : Die Berufung konnte keinen Erfolg haben , we" ^

“
werbsmäbige Betrieb von Kartenlegern in der Wohnung c '

j ^
befugte Benutzung der Räume ist , und auch mit Rücksicht " Le » ew
üblen Ruf , in den ein Haus durch einen solchen verwerfu «^ ^ ^trieb kommt , dem Vermieter die Fortsetzung des Mietvern
nicht zuzumuten ist.

a« !t

Ulanzentod
sicherstesRadikalmittelzur
Selbstvertilgung liefert

Fr. Springer, Karlsruhe
Markgrasenstr . 52

6138 Telephon 320 :t

Eisu - ”
r,Betten

StihlmatriUeo, Kinderbetten
pnMtq »a Prirate. Katalog frei.
tisenmODeifaDrikSuhidbiir.)

In unserer
Spezial » Abteilung
für Fische , Wild

und Geflügel
am Marktplatz

SONDERANGEBOT

Frische

bei ganzem Fisch
Psd . 38 Pfg.

im Anschnitt
Pfd. 40 Pfg.

Nordsee -
sScheNfische

Schollen
vraxen

IRotzungen
Besonders preis¬

wert:

Bodensee-
Psd . 1 . 70 Ml.

Marinaden
und fein-
marinaden

frische

Süss-
Psd . 40 Pfg.
S Pfund-Kiste
1 . 00 Mk.

Junge
Hahnen u.
Suppen¬
hühner

aus eigener Farm !

in billigen

fCURZWMiü
u . Schneiderei -Artikeln

Kurzwaren
Maschinenfadenweiü und schwarz

200 Meter-Rolle .
Maschinenfaden bw Meter-Ronie

rz
0 .09
0.22

Maschinenladen«So Mkê nS" 0.45
Reihgarn 20 gr.-Roii« . 0.10
Reihgarn» gr.-iu>ue . 0.30
Handfaden loo

^
Metc

^
Roii«

ch
.
warz

. . 0 .10
Untergarn 1000 Meter-Rou« . 0.20
Nahthand nchwara und weiß , 10 Meter 0 .15
Halbleinenband » stack *. 2 Meter 0 . 18
Köperband » Meter stack . 0.15
Blnseagummi r> Meter . 0.25
Dnrchziehgnmmi «»r Rocke Meter 0 .15
DrnCkknÖpfe« Cntrend . 0. 10
Armblätter . . p»m »b 0.25
Einlegewatte u «« . 0.30
Nähnadeln * mete . 0.10
Stecknadeln so» stack »nt Briet . . 0.07
Stecknadeln « gr .-Dos« . 0. 15
Centimetermafie 1« cm lang , stck . 0 .O8
Fingerhüte . . . . stack 0 .05
Schneiderkreide s stack . 0.10
Scheren cum Aussnohen . . stack 0.45
Perlmntterknöpte ?

®
™

end ’ Mrt
; 0.45

Besatz-n.Zierknöpte<n >iien f»-
ben u . mod . Ausfohningen Dntsend ab 0 30

pOTtenMantel- n .Kostümknöpte .
Karte Dutzend . U. 10

Favorit -
Schnittmuster

Die neuesten Herbst - Schnitte
für Kleider und Mäntel

in großer Auswahl am Lager

Stickereien - Besätze
Wäsche -Bogen gute Quai. Mtr.o .o7 0 .04
Valencieiines -SpitzenMtrV o?ih4 0 .07
Klöppelspitzen und Einsätze nnDftlr\Vä8che, moderne Muster , Mtr . 0 .158 U.Uö

Klöppelspitzen und Einsätze niofar Decken und Gardinen , Mtr . O .Ä5 U. lfi

Wäsche -Sticker., Madapolam n QOGitter - und Blumenmuster . Mtr. 0 .40 U .dSo

Madapolam -Stickereien n „0mit stumpfer Kante , mod .Dessins , Mtr. U .uä

Rock-Sticker .
"RS* 0.45

Rock -Stickereien “pÄmufÄ 0 .95
HemdenpaSSen m .Trägerod .Achsel-

Schluß, vsch .Ausf., Stück 0 .05 0 .45

Kissen- Ecken nnd -Streifen . . .
8oh0n. K1üppe]murt .. Stk . O . »O 0 .20 v . lv

Futterstoffe
Q nti » einfarbig , großes Sortiment , 8ü « tASatin cm breit . . Mtr . 1 . 10

Fnnlarriima 100 cm breit , einfarbig « mrouiaraine mit schön . Seidenglanz l .VO
Damassö B&umw ., 140 cm breit , Mtr . 3 .25
nnmnaoA Halbseide , in schöner Aus- 1 q/vuamasse mustemng, Mtr . 8.50 2.50 I .Vv
Damassö KÄr cm

!
,reH ' 4 .00

Fntter-Sferge Halbsolde ’ 120 4 .50
Satin - DUCheSSÖ K’eelde , Wem breit

hoohgl &nz. Gewebe in apart . Färb . Mtr . 4 .0Ü

Reinseiden-Damassö s» cm brt. .
eieg . Futter f . Pelz- u . Damenmänt . Mtr. 12.50

Für Herbst und Winter

r- u.
Peiz -Besätze

in allen Arten und Farben
Verkauf : Parterre

Eröttnung unserer
Lebensmittel-Abteilung
in den nächsten Tagen

Mittel -Eier

MW frische
•*

streng fachmännisch
geleuchtet
je 10 Stört

In

Mt. 1.05
Ja große

SlhmKEier
Mk. 1 . 20

Nur solange Vorrat!

j .Kiumpf wuf .& Cie,
Eiergroßhandlung

Biirgerstraße 11
Telephon 394

Lehrmiidiyen
Für OrganisalionSbüro

wird intelligentes junges
Mädchen mit guter Schul¬
bildung als Lehrling g e -
s ii ch t Eintrittstermin
15. September. Meldungen
sind zu richten unter Nr.
6761 an dar Bolkssreunv -
büro .

Obsl-Versieigeriing
SamStag,den lO .Scf)

tember, nachmitt. rt Uhr,
werden aus Domäne
Scheibenhardt , Most - «.
Tafelobst sowie Zwetsch¬
gen baumweise gegen so¬
fortige Barzahlung ver>
steigert . Zusammenkunft
vor dem GutShos . 1667

KucheMseH^ "
breit ,

neu , Iwchmod 165 M., Kli-
chenschrank, wie neu, 4b M
20, 2 eich . Bettladen mit
Patentrösten160 Ji.. schön .
Plüschdiwan 60 Sofa
35 Jt , AuSzugtisch , nußb .,48A . Waschkommode 26A ,
Nachttische von 4 Ji an ,
saub . Betten bei Schuster,
Möbelgeschäft , Ludwig .
Wilhelmstr . 18 . s?ss

Irukksache«aller Art
liefert

Buchdruck . BolkSsreuiid
Waldstraße 28

DURLACH ! |
AchtungI Achtung ! |
Sie

Wenn
gnt nnd billig folgende Artikel

kaufen wollen alS :

Blumentöpfe
Blumentopfunterfetzer

in alle« Größen

Sauerkrautständer
Bohnenftänder (Steinzeug)

in allen Größen
Aennthnhel in jeder Größe

Einko chapparake
komplett

""
an

mit Thermometer A BA
etc . von Mark “ «wW
Sämtliche Sorten

Gindunftgläfer
und gewöhnliche

Einmachgläser
dazu sämtliche Ersatzteile

Leiterwagen in allen Größen
Ersatzräder dazu in allen Größen

Mosteimer « Emaille t>. Mk. i .ib ««
Aahhahnen i« jeder Ausführung

dann gehen Sie ins 1147

Kaufhaus
G.u/asserhampl
Telephon 490 am Markt

Chem .
Fabv .FranH & scnu/eiHer . zuiienn^mArbeiter , Angestellte ^ .

follen sich nach den
- « -■-de- Gewerkschaft? ^

der AfabundeS ,
deutschen Beamten g, -
der Genossenschaŝ ,
versichern bei oe «
!Unternehmen der .i

ÄolkSsüH
«tewerklchaftli»^ ev-'
'" °« -ngÄf5K
Auskunft ert « MÄ
Material versende^
die Rechnung » ,teu°

^ ^
ruhe, Schützenstrabe 16 . oder der «'

^ o°
BoliSfürsorge in Hamburg ö. An der

ln Karlsruhe
eine gut¬
gehende

me ist suf i .
Ufirticii^

an kspitaikrlriigen U/irt . ^

mfigiichmetzger , zu uerP ®ßP
^

näheresBrauerei
Karisrune-fipunwinK̂

Rafiaiier AnzeiS^ .
8(rtt SamStag , den 10 .

nachmittags 2 Uhr , findet in den -
unserer Kaffe in Rastatt. Llldwig-Wilh« «"

Ausschutzsitzvng
statt, mit folgender .st

Tagesordnun
l . Satzungsänderung. 2. Anträge und

Zu dieser Sitzung werden die 0**2,
treter hiermit häflichst eingelade«. ^ Ist'"

bestimmtes und pünktliches Erfche'"^

gebeten .
A

Rastatt, den 26 . August 1927.

Allgemeine Ortskrankenkasse
Der Borstand , ® « Ber'
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Sefchichlskalen - er
" 8. Sevt . 9 Schlacht im Teutoburger Wald . — 1778 »Dichter Cle¬
mens Brentano . — 1894 "Dichter Eduard Mörike. — 1881 ' Erzäh¬
ler Wilhelm Raabe . — 1853 *Soa. Schriftsteller Karl Höchberg . —
1894 f-Raturforscher S . von Selmholtz. — 1919 Unruhen in Breslau .
1925 Britischer Gewerkschaftskongreß .

Schlufifeier der Erholungsfürsorge
der Rrdetterwohssahrl

Gute Erfolge der Erholungsfürsorge

Wiederum bat dieses Jahr die Arbeiterwohlfahrt ein schönes
Werk praktischer Kindererholungsfürsorge vollbracht. Ueber fünf
Wochen lang wurden von den Kräften der Arbeiterwohlfahrt etwa
800 Kinder in Eanztagserholungsfürsorge betreut . Und zwar war
als Platz das Vereinsbaus sowie der Svortvlatz der Freien Tur -
nerschaft dazu auserseben. Es ist ganz klar, daß , wenn ein« solch
grobe Schar Kinder , die viele Wochen hindurch von ihren Tanten
und Onkels in Obhut genommen waren und so sich Freundschafts¬
bande unter der Jugend und von der Jugend zu den Betreuern
anknüvfen, das Scheiden durch eine besondere Feier gewürdigt
werden mutzte . Und so war es andere Jahre und dieses Jahr
ebenfalls . Gestern Mittwoch nachmittag fand diese Schlußfeier
statt und waren hierbei die städtischen und staatlichen Behörden
vertreten , so r. B . das Stadtschulamt durch Herrn Schulinsvektor
Baschang , das Ministerium des Innern durch Herrn Ober-
regierungsrat von B a b o , das städtische Jugendamt durch Frl .
Großwend . Außerdem batten sich die Eltern der Kinder
in recht großer Zahl eingefunden, sodatz all« Voraus¬
setzungen zu einer netten Schlutzfeier gegeben waren . Nur einer
hielt es nicht mit den Kindern , nämlich der Wettergott . Er , der
den Kindern während der Erholung so manchen üblen Streich
mit seinem unerwünschten Nab gespielt hat , er mutzte auch noch
zur Schlutzfeier sein griesgrämiges Gesicht zeigen und regnen las¬
sen , was wohl der Feier etwas Abbruch tat . aber die Festfreude
konnte er jedoch nicht verderben.

Das Programm zur Feier bestritt di« Jugend selbst . Und
zwar begann die Feier im Freien und wurde eröffnet mit dem Lied
Freiheit die ich meine"

, das der Kinderchor recht hübsch zum Vor¬
trag brachte. Es folgte hierauf ein Vorsvruch und dann kam etwas
Großes, nämlich die Rütlischwurszene aus Wilhelm Tell . Das
Podium auf dem Svortvlatz war als Bühn« ausersehen und ge¬
schickte, fleißige Kinderhände unter Assistenz von Onkel Paul lie¬
ben sogar die Schweizer Alven, natürlich in Miniaturformat , er¬
steben , sodatz man auch in dieser Beziehung sehen konnte, wie eifrig
die Kinder waren . Die Szene selbst wurde von den Spielern mit
recht großem Ernst wiedergegeben,' aber mittlerweile setzte der
Regen immer stärker ein und die Abwicklung des weiteren Pro¬
gramms mutzte in dem Saal des Vereinshauses erfolgen. Der
geräumige Saal erwies sich als viel zu klein , sodatz man Kopf an
Kovf sab und stand und zu den Darbietungen kaum genügend Platz
vorhanden war . Ein sehr abwechslungsreiches Programm wurde
geboten und zwar eine Anzahl hübscher Reigen , Rezitationen Kin¬
derchöre unter Leitung von Herrn Eesangspädagogen Behle , ein
Violinduett usw . Die Knaben gaben noch eine Ertravorstellung ,
indem sie versuchten , den Zirkus Krone zu kopieren. Gelungen ist
ihnen dies z^ ar nicht , aber Svab hat es allen gemacht , die Buben
zeigten Humor und alle freuten sich , die Groben wie die Kleinen ,
wie überhaupt sämtliche Darbietungen recht gut gefielen und voll¬
auf auf das Kindergemüt zugeschnitten waren .

Genossin Landtagsabgeordnete Fischer , die Vorsitzende der
hiesigen Arbeiterwohlfahrt , hielt eine kurze Begrüßungs¬
ansprache , in der sie vor allem ihrer Freude Ausdruck gab,
daß die Eltern der Kinder und die Behörden durch ihr Erscheinen
das große Jnteresie an der Sache bewiesen . Sie stattete an die
Behörden den Dank für die Unterstützung ab und versprach , daß
die Arbeiterwohlfahrt auch in Zukunft gerne bereit sei, der ört¬
lichen Erbolungsfürsorge sich zu widmen, um an Leib und Seele
gesunde Kinder mit erziehen zu helfen. Ihr Dank galt auch der
Leitung , Tante Müller und Onkel H e i , m a n n vor allem und
all den andern Tanten und Onkels, die sich der edlen Sache ge¬
widmet haben . Bereits 899 Kinder wurden tagtäglich Wochen
lang betreut , beköstigt und verpflegt . Ueber 49 999 Portionen
Essen wurden den Kindern verabfolgt und manches Kind hat mehr
Portionen zu sich genommen, wie dies vielleicht zu Haus« der Fall
gewesen wäre . Aber der Erfolg blieb nicht aus . Denn nicht nur ,
datz ihre Wangen röter geworden sind , daß aus den vorher müden
Augen wieder Freude und Glanz sich offenbart , sondern es sind
auch respektable Gewichtszunahmen zu konstatieren, bei verschie¬
denen Kindern bis zu 12 Pfund . Und was weiter wichtig ist,
nämlich auch das seelische Befinden der Kinder bat sich bedeutend
gebessert . Genossin Fischer richtet « aber auch an die Anwesenden
die Bitte , die Arbeiterwohlfahrt zu unterstützen, besonders Staat
und Stadt sollten noch mehr Wohlwollen zeigen wie dies bisher
der Fall war . Herzlichen Dank widmete sie sodann noch der
Freien Turners ch a f t , di« in der uneigennützigsten Weise
den Sportplatz und ihr schönes Seim während der ganzen Ferien¬
zeit der Arbeiterwohlfahrt zur Verfügung gestellt bat . Mit der
Mahnung an die Kinder , sie möchten nun , nachdem sie Wochen de:
Erholung und Freude hinter sich haben, in der Schul« , wo wieder
der Ernst an sie herantritt , ihren Lehrern und Lehrerinnen das
größte Vertrauen schenken und recht arbeitsam auch dort sein .

Im Namen der Kinder dankte ein Mädchen für di« aufopfernde
Arbeit , insbesondere den Tanten Fischer , Müller und Har¬
ter . Mit dem Lied „So scheiden wir mit Sang und Klang "

, das
der Kinderchor so prächtig und eindrucksvoll wiedergab, batte die
Feier ihren Abschluß erreicht.

So manchem Kind wird tatsächlich das Scheiden von der Er¬
holungsfürsorge und vom trauten Wald schwer fallen . Die schönen
Erholungstage sind vorüber , aber bleiben wird bei allen Kinder *
die Erinnerung an sie und mit Freuden werden die Kleinen auf
die Tage zurückblicken und mit Dankbarkeit an ihre Tanten , Onkels ,
und' die Arbeiterwohlfahrt denken . Die erzielten guten Erfolge
bewiesen aber auch, dab die örtliche Erbolungsfürsorge recht segens¬
reich wirken kann. ,

Das Elen- - es Abvermietens
Ueber die Wohnverhältnisse der arbeitsunfähig gemeldeten

Kranken haben die Allgemeine Ortskrankenkaffe in Hamburg und
die Hamburger Behörde für Wohnungspflege kürzlich eine Er¬
hebung durchgeführt. Dabei wurde wieder erwiesen, was derartige
Untersuchungen immer wieder gezeigt haben, daß Kranke und Ge¬
sunde in unseren Städten in schlimmster Weise zusammenwohnen,
dab Kranke mit den Gesunden nicht nur das Zimmer , sondern auch
das Bett teilen . Bei vielen Krankheiten sind solche Zustände eine
besonders grobe Gefahr . Was bedeutet das , wenn unter 100 Kran¬
ken 20 Geschlechtskranke sind , die Zimmer und Bett mit anderen
gemeinsam haben , und wenn unter 100 Kranken 16 Hautkranke sind ,
und 18 Tuberkulöse, die ebenfalls mit Gesunden in ein und dem¬
selben Zimmer und Bett schlafen !

Bekannt ist ja , datz sehr häufig die Bettennot zu solchen Zu¬
ständen zwingt . Oft ist wohl Platz vorhanden , aber die Betten feh¬
len . Doch haben die Hamburger Erhebungen noch ein anderes er¬
wiesen, das leider ebenfalls allgemein für unser heutiges Zusam-
menwobnen gilt : zum groben Teile werden diese höchst gesundheits¬
schädlichen Verhältnisse durch das Abvermieten hervorgerufen .
Die heutigen Lohnsätze entsprechen den heutigen Mietsätzen nicht ,
und um die Miete aufzubringen , schreitet man dann zum Abver¬
mieten , obwohl es sowohl an Raum als auch an Betten fehlt .
Allerdings besteht häufig die Absicht, ein Bett dazu zu kaufen, aber
es bleibt dann bei dieser Absicht, da die Einnahmen die Anschaffung
eines weiteren Bettes unmöglich machen .

Diese Zustände zeigen einmal , wie nötig die Schaffung von
hygienisch einwandfreien kommunalen L e d i g h e i m e n ist . Aber
diese Heime allein würden nicht genügen. Es gilt auch, die Not
derer zu mildern , die eben ohne einen Zuschuß zur Miete nicht
leben können .

Da - ist nicht nur die Erkämvfung besserer Lohnverhältnisse
durch den gewerkschaftlichen Zusammenschluß nötig , das Elend zu
mildern , sondern auch die Kommunen können durch geeignete
Maßnahmen diese Schäden im sozialen Zusammenleben bessern .

In England hat man seit dem Jahre 1924 beim Bau der dort
üblichen Einfamilienhäuser jährliche staatliche Zuschüsse vorgesehen
für die Häuser, die bestimmten einschränkendensozialen Bestimmun¬
gen unterworfen werden, Io der Bestimmung , dab ein Abvermieten
nicht vorgenommen werden darf . Hier werden die Mieter des
Kleinhauses durch einen jährlichen staatlichen Zuschuß von 180 Ji
von der Notwendigkeit eines Abvermietens befreit , und der hygie¬
nische Zustand eines nicht gedrängten Zusammenwohnens im Hause
ist ein für alle Mal gesichert.

Demgegenüber sind bei uns Kräfte am Werke , vorzeitig die
freie Wohnungsvermietung wieder einzuführen . Die Hamburger
Ergebniffe zeigen, zu welch unermeßlichem Schaden sich solch ein un¬
sozialer Schritt auswirken würde , der nur von einseitigen Inter¬
essen des Grundbesitzes diktiert wird .

Erfreulicherweise kommt man diesem Ziele einer Vermeidung
des Abvermietens in unseren Städten meistens durch möglichst um¬
fangreiches Schaffen von Klein Wohnungen entgegen, und die
Hamburger Untersuchungen zeigen, wie wichtig für das gesundheit¬
liche Leben der Stadt der Grundsatz ist, durch Klein - und Kleinst-
wohnungen nur die Wohnung zu geben, die nötig ist, und zugleich
die Miete auf das möglichste Mindestmaß zu beschränken . Durch ge¬
schickte Anlage der Wohnungen läßt sich dann in wirtschaftlich bes¬
seren Zeiten einmal aus zwei Wohnungen eine Herstellen . Aber
da steht dennoch die Zahl der neuen Kleinwohnungen weit hinter
dem Bedürfnis zurück, so datz an einen sozialen Einfluß auf die Be¬
legung der Altwohnungen garnicht zu denken ist.

So ist die kommunale Aufgabe , das Elend des Abvermietens
möglichst zu vermeiden, bei uns von einer Lösung noch weit ent¬
fernt , und es ist bedauerlich, dab man diese Aufgabe im Auslande
in viel zielbewubterer und entschiedenererWeise anfabt als bei uns .

Gewerkschaftskartell Karlsruhe -Durlach-Ettlingen . Auf die
heut« Donnerstag abend im Volkshaus stattfindende Kartellsttzung,
die um 7 Uhr beginnt , sind die Delegierten nochmals aufmerksam
gemacht . Es ist vollzähliges Erscheinen aller Vertreter unbedingt
erforderlich.

( : ) Gefährlicher Einmiete - und Warenbetrüger . In letzter
Zeit ist ein Betrüger in Karlsruhe ausgetreten unter der An¬
gabe, sein Vetter , der Eisenbahn - oder Postbeamter sei , werde
hierher versetzt und er möchte das in der Zeitung zur Ver¬
mietung ausgeschriebene Zimmer für seinen Vetter mieten.
Er erwähnt auch gleich, etwa ankommende Pakete möge der
Vermieter annehmen . Der Betrüger schrieb dann an verschie¬
dene auswärtige Firmen um Zusendung von Waren , insbe¬
sondere Kleidern , Stoffen , Schuhen, Zigarren usw . auf Raten¬
zahlung . Da der Betrüger dabei angab , er sei Beamter , er¬
hielt er die Waren ohne Anzahlung . Die angekommenenPakete
wurden auch prompt abgeholt. Da es sich um eine gemein¬
gefährliche Betrügerei handelt , wobei die Vermie¬
ter auch geschädigt wurden , warnt das Badische Landespolizei¬
amt vor dem Schwindler. Das Publikum wird gebeten, die
Festnahme des Betrügers durch die Polizei oder Gendarmerie
zu veranlassen. Der Täter wird beschrieben : 28—30 Jahre
alt , mittelgroß , blondes spärliches Haar , bartlos , mageres
schmales Gesicht , an beiden Mundwinkeln wunde Stellen ,
Karlsruher Dialekt, trug zeitweise Postschasfnersuniform und
bräunlichen Sportanzug mit langen Hosen, dunklen Filzhut .
Nannte sich Kuhn oder Kunz.

( : ) Deutscher Verkehrsbund — Bezirksverwaltung Karlsruhe .
Dem Hauvtvorstand in Berlin ist es gelungen , den Reichstags¬
abgeordneten Krätzig zu einer Vortragstour in Deutschland zu
gewinnen . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich ist, findet mor¬
gen Freitag abends 8 Ubr im „Volkshaus " in Karlsruhe eine
allgemeine Funktionärversammlung des Deutschen Berkehrsbundes
— Bezirksverwaltung Karlsruhe — statt . Eenoffe Krätzig
spricht über das Thema : „Lohn- und Profitformen des Wirt¬
schaftslebens" . Da der Referent des Abends ein guter Sachken¬
ner der wirtfchaftspolitischen Fragen ist, stebt unseren Mitglie¬
dern ein lehrreicher Vortrag in Aussicht . Die Verbandsleitung
erwartet daher einen Massenbesuch , insbesondere müssen die Funk¬
tionäre pünktlich erscheinen .

^risruher polizetbericht
Zusammenstöße. Durch falsches Einbiegen in eine Seitenstraße

stieb ein Kraftdreirad mit einem Radfahrer zusammen, wobei das
Fahrrad stark beschädigt wurde . — Infolge übermäßig schnellen
Fahrens eines 21 Jahre alten Buchbinders erfolgte auf der Kaiser¬
strabe mit einem anderen Radfahrer ein Zusammenstoß, wobei die
Räder beschädigt wurden .

Angezeigt wurden wieder mehrere Radfahrer , die nach cingc-
tretener Dunkelheit ohne Licht fuhren .

Festgeuommen wurden : Eine Ehefrau von hier wegen Kuppe¬
lei , ein Kaufmann von Mannheim wegen Fahrraddiebstahls , ein
zum Strafvollzug gesuchter Arbeiter von hier , ferner Personen we¬
gen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Nr. 208

Kleine badische Cfynmttt
b . Söllingen . Autounfall . Von einem Auto überfn ^ '

r e n wurde der 22jährige Adolf Waigel , als er von der Gesaut
stunde der Freien Turner gestern abend nach Haus« ging. Waids'
erlitt einen Oberschenkel » und Achselschlüffelbeinbruch . W «
hören, passierten die Straße zu gleicher Zeit zwei Fahrzeug«, i*®**'
falls hat Waigel durch das Geräusch des Lastwagen« da« Person**'
auto nicht beobachtet. Ob ein Verschulden des Wagenführers von
liegt, , entzieht sich unserer Kenntnis . Der Besitzer des Kraftwagen*
brachte den Schwerverwundeten »um Söllinger Doktor und von d«
nach Karlsruhe ins städtische Krankenbau « .

Wöschbach. Bürgermei st erwabl . Für den vor «iA **
Zeit verstorbenen Bürgermeister Ripp wurde Kaufmann und
Halter Martin Debm als Bürgermeister gewählt .

Heidelberg. Hier wurde eine jugendliche Diebe « ba « ds
festgestellt , deren vier bis fünf Mitglieder im Alter von achtlE
bis zwanzig Jahren sieben . Ihnen werden verschiedene EinoruV
der letzten Monate zur Last gelegt. Festgenommen ist bisher ein«'
der Diebe, der geständig ist und auch das Hauvtdiebeslager angav ,
während die andern anscheinend geflüchtet sind . Es find lämtliv
Söhne angesehener Leute, die den Plan gehabt haben , soviel
sammenzustehlen, dab sie ein Varietee aufmachen könnte«.

r . Gengenbach. Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostete
1 Pfund Butter 2 Ji , Eier 15 4 das Stück ; Aepfel 81—1«, Dir"«"
9—18 , Zwetschgen 14—15 , Pfirsiche 18 Ji , alles pro Zentner . ■"
Auf dem Schweinemarkt kostete 1 Paar Ferkel 20—25 Ji .

Hügelheim bei Müllbeim . Einem Geschäftsmann von ^
schlug das Pferd , als es angeschirrt werden sollt « , nach hinten rv"
traf die Tochter des Besitzers mit dem Hufe am Unterkiefer.
Mädchen wurde erheblich verletzt und mutzte nach Freiburg in W
Klinik verbracht werden.

* Steinen bei Lörrach. Ein in Müllbeim wohnhafter SlW
namens Weiber stieb auf seinem Rad mit einem Auto rulan>'
men. Er erhielt verschiedene Fleischwunden, sodatz er in
Lörracher Krankenhaus verbracht werden mutzte .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarte

Berliner Devisennotierungen (Mittelkur«).
6. September > 7. Septem

Geld Brief Sei» 1
Amsterdam . . . . . . . IVV Fl. 168.39 168.64 168L0 1
Qtciiicn • » • • • • . . . 100 L. 22 8t 22.86 22.83
London . 20.414 20.464 20.41
Newhork . . . . . 4.200 4.208 4.109
Paris . 16.46 16.60 16.45

12 .448 12 .463 12.446
Schweiz . . . . looFr. 80.99 81.16 80.97
Spanien . . . 190 Pes. 70 91 71.06 70«
Stockholm . 11274 112.96 112.76 1
Wien . 109 Schillina 69.20 69.32 69.21
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w0. mo"
i« Vereinsanzeiger

B*rsnfl0nn0 . m>)rtg« i llaben unter bieferKabttt In brr Heget keine« nfnnhme . «der ex"* *
Tteflcrmttrtlenprtt * bcrrdmtt ^

Athletengestllschaft. Freitag , 9. Sept .,
tm

ttn Schremvvschen BierttA

Karlsruher .
8 Uhr , Hauptprobe der StädteauswablmannschastSamstag , 10 . Sevt . , abends 8 Uhr, im Schrempp!
Mitgliederversammlung . 6770 Der « *" • ^

_ freier Schützenverein. Freitag . 9. Sevt . , abend, 8 Ubr , ^
^Salinen Mitgliederversammlung mit wichtiger Tagesordn"
Wir bitten um vollzähliges Erscheinen. 6771 Der
^ Sewerkschastskartell Karlsruhe . Durlach . Ettlingen .
Donnerstagabend , 7 Uhr beginnend , findet in unserem Volks^ ^• £ « ?uueiu,i . * Uör oeglnneno , nnvet tn unserememe Delegierten -Dersammlung statt . Tagesordnung wird im “L ^pbekannt gegeben. Wir bitton um vollzähliges Erscheinen dek ^ .

ob Jahre , Ehefrau von Kaspar Engels , Werkfübrer . Mor >e
ner , alt 77 Jahre , Witwe von Julius Kästner, Pfarrer fl-

alt 4 Monate , Vater Friedrich Jolanda , Kaufmann -

Ehestebottear >̂ Ê r g^ chSpf ^ ^ V̂rrßgrsedNchê vemntM-srtnMG, KrtUet., , „ t v :- viiuHiwwuaiHt nmca. *»*«^*~ . .tf *
wo «, erste * «♦«* »**

- - - 5»—7—» > «iw Aunfi mio A —1* *—J‘"“"
flermöttn © inter ; Sport not» Split, SozlattfNsch«

Rflöfl ; jceiffööf Baven . Arauendellage . (Brnrinbepolttt,Uns ftMMbata, « lel»« * ™Z* ¥ *1
jo * der Stadt Durlach. Theater und INufik. Kunst mb Mff« . Serichls ^ ttm,»
» ; , r ; **** "°° »PW. StJ'onfnW» Jwtiwtt , Hel» «! «fl»«untren , ®enoffen|(bef toben egung , Jtortorober Cbrontt , Meftoftea Josef « U «1*
worin® ffir den Kn ' etgenfcll « aftoa Ln,er » « 1a»Nlch« » » hatzes « *» «

'
ff***'

gi Berlegebrntferet Bntfetrennb « . « . t - 9- "bi Boden o Ornrf and verleg ,

Har t Pfennig kostet MflPEr Fleisclilirflli-WflrlBl
Einfach ln gut v« Liter Kochendem Wasser aufgelost, gibt der
uiiirtel kräftige Fleischbrühe zum Irinnen und Kochen, zum
verbessern oder verlängern von suppen und Sollen aller Art.

fisi

t,n o
V"

<l!«nf " etfi
»olii

%

Der Durchzug des Tiefdruckausläufers brachte uns gestern v«r'
breitete und ergiebige Niederschläge (Karlsruhe 40 Liter
Quadratmeter ) und stellenweise Gewitter . Da vorläufig Sw-
Randstörungen des groben ozeanischen Tiefdruckgebietes folgen, V
wieder mit besserer Witterung zu rechnen .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 9. Sevt .: Ziemlich
ter , meist trocken und etwas wärmer .

f;

nt .

3 .
Uri
Alu? nl«

n

Yri

Mnl*. Ji

Wasserstau- - es Rheins
Waldshut 364, gest. 4 ; Schusterinsrl 228 , gef . 4 ; Kehl 363,

5 ; Maxau 541 , gef . 7 ; Mannheim 460 , gef. 9 Zentimeter .

" 's A
Her
Mo
S

Hier' Sei ,

Briefkasten - er Redaktion
Stammtisch Eutenberg. Die Verurteilung zu lebenslänglich*?,Zuchthaus ist so zu verstehen, daß der Verurteilte bi» »u

Lebensende in der Strafanstalt zu verbleiben bat . E» k a n « ^
ici>och nach Verlauf einer gewissen Anzahl von Jahren (». B.
25 Jahren ) bei guter Führung die Verbüßung eine» Teils 5 ,Strafe erlassen werden. Es wird da aber von Fall zu Fvü ^
schieden. ^

Veranstaltungen Oe» heutigen Ins *
Landestheater : Florian Geyer. Von 7.30—10 .30 Uhr.Circus Krone , Meßplatz: Nachmittags 3 Uhr letzte VorftelluaS-
Refidenz -Lichtspil« : Die lustige Witwe .
Palast-Lichtspiele : Das Mädel für alles oder das Kammerkätẑ
Kammer - Lichtspiele : Meine Frau das Fräulein . — Lieb« lfl“

blind .
Atlantil -Lichtspiele : Das Heldenmädchen von Trenton. —

Programm .
Union-Theater: Pat und Patachon, die lustigen Vagabunden -

!
TBI

Ri

191
EtJ
191

Stanüesbuchauszüge - er Sta - t RarlskU-e
Todesfälle. 6 . Sevt . : Jkabella nu st (SivLa.„ „„ - - S ^ t . : Jsabcllo Ziegler , alt 81 3a6t *.oon Tobias Ziegler , Strabenbabnkontrolleur . Ferdinand WnN"AMonteur , Witwer , alt 63 Jabre . 7 . Sept . : Christin« Engels --
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Nus aller Wett

w

Eine ganze Stadt eingeäschert
kleine russische Stadt Kock, die etwa 300 Einwohner zählte,

^ """ kag durch eine grobe Feuersbrunst vollständig ver-
q^

" °kden. Menschenleben sind dem Brande nicht zum Opfer

^ Eisenbahnattentäter aus Verzweiflung
Z! !in » Pari », 7. Sevt . Wie Havas aus Parthenay meldet, ist

Arbeiter verhaftet worden, der bei dem Attentat gegen den
j^ ^is -Lote de Araing bei Jous - les -Tours beteiligt gewesen
foi

iJ * iunfzehnmal zu Gefängnisstrafen von insgesamt 10 Jah -
E' lt ist, sagte aus , dah er am 31 . August die Eisenbahn¬

er , in der er arbeitete wegen Krankheit verlassen muhte und
^ °? riflung über seine Arbeitslosigkeit zwei oder drei Schrau-
U,)l

®* ienen in der Nacht losgeschraubt habe, um den Zug zum
' ■ter?r »*u bringen ; er habe allein das Attentat ausgeführt ,

noch, dah er weder Anarchist sei noch überhaupt
"" tischen Partei angeböre.

di«

l».

-lt

>•!

lsr, 7. Sevt . Der wegen Beteiligung an dem Attentat auf
ug Paris —Lote d 'Araing verhaftete Arbeiter Lieger ,

Zwei französische Militärflugzeuge abgestürzt
it& i » , 7. Sept . Wie Havas au» Rivelles meldet, sind zwei^
j,,

"errug« zusammengestoben und abgestürzt. Ein Unter -
wurdr getötet » ein anderer sehr schwer verletzt.

Flugzeugabsturz in Wien
& * * . 7. . . .. . . . . . . . .

• y j, , ber polizeilichen Flugplatzinspektion Aspern, Polizeirat
^ itre

" ' ^ "?^ . . ö "" te abend ist auf dem Flugfelde Aspern

t«»
""»" richten, wollte Rikitsch mit einer scharfen Wendung

Hm
^ ' "golatz zurückkehren . Der Apparat rutschte aber über

' j » « ,? iiigel ab und sviehte sich förmlich in den Boden ein,' "
ikitsch wurde erdrückt .

Ein Bulle greift ein Motorrad an

^ ^ iehmannsdorf in Schlesien fuhr ein mit drei Personen
Motorrad «n einer groben Viehherde vorbei . Durch das

fcl1 des Motors wurde ein Bulle so unruhig , dah er gegen
^ »rrad rannte . Alle drei Personen wurden durch den

Anprall vom Motorrad beruntergeschleudert. Ein Ober-
it "Et dabei so schwere Verletzungen, dah er bereits nach

starb.

. Tin wahnwitziger Vorschlag
s » . dänische Schriftsteller Tborkil Barsord hat sich bereit er-

von den amerikanischen Behörden im elektrischen Stuhl
zu lasten, um eine einwandfreie Feststellung darüber zu

ermöglichen, ob der Tod der Verurteilten durch den elektrischen
Strom oder erst bei der folgenden Sektion eintrete . Offenbar ist
es augenblicklich auch noch in Dänemark außerordentlich beih .

Das Umschlagbild des Domela-Buches beschlagnahmt
Berlin , 7 . Sept . Der Umschlag des von Harry Domela ver¬

öffentlichten Buches über seine Abenteuer , aus dem das Bild des
Prinzen von Preußen dem Bilde Domelas gegenübergestellt wor¬
den war , ist wie die B . Z . berichtet, nunmehr auf Antrag des Ver¬
treters des Prinzen gerichtlich beschlagnahmt worden. Ueber die
Einziehung und Vernichtung des Buchumschlages wird vor dem
Amtsgericht Charlottenburg im objektiven Verfahren demnächst
verhandelt werden. •

Schietzerei in einem Anwaltsbüro
Die Blätter berichten aus Nruyorl : Als fünf Männer im Büro

eines Rechtsanwalts im neunten Stock eines Gebäudes nahe des
Haward -Klubs eine Sitzung abhielten , zog einer von ihnen plötz¬
lich eine Pistole und begann zuschieben . Zwei Rechtsanwälte spran¬
gen aus den Fenstern, um den Kugeln zu entgehen. Einer war
sofort t o t. Der zweite wurde so schwer verletzt, dah man an sei¬
nem Aufkommen zweifelt. Ein dritter Teilnehmer an der Sitzung
brach in seinem Stuhl von zwei Kugeln in die Brust getroffen t o t
zusammen, während der vierte , der nach dem List eilte , vor der
Tür tot zusammenstürzte.

Offenbar hat einer der zur Besprechung über einen Grund¬
stücksoerkauf Anwesenden sich für betrogen gehalten . Der Mörder
bat sich gestern abend freiwillig der Polizei gestellt.

Die Strasienkämpse in Nagpur
Times berichtet aus Bombay über Zusammenstöße in Ragpur

in der indischen Zentralvrovinz , die infolge eines Konfliktes zwi¬
schen Hindus und Mohammedanern während eines Leichenzuges
entstanden sind , dab Panik herrsche und das Geschüftsleben still-
stehe. Trotz der Entsendung eines Sonderzugcs mit britischen
Truppen dauern die Zusammenstöbe, allerdings in kleinerem Aus-
mahe , an . Viele Mohammedaner haben ihre Familien wegge¬
schickt. Die Verluste betragen jetzt über IDO Verletzte, »on denen
30 Hindus sind , und 15 Tot «, darunter 9 oder 10 Mohammedaner .
Die Unruhen begannen am Samstag . Seither sind alle Fabriken ,
Schulen und Läden geschlossen. Die Lage bessere sich jedoch.

Von der berstenden Schleifscheibe getötet
Budapest , 7. Sept . In einer Budapester Maschinenfabrik

ist gestern abend ein stark rotierender schwerer Schleifstein gebor¬
sten . Ein Bruchstück durchschlug die Mauer des Fabrikgebäudes
und fiel auf die Strabe . Das andere Bruchstück traf einen Arbei¬
ter auf den Kopf und tötete ihn auk der Stelle . Ein zweiter
Arbeiter wurde schwer verletzt .

Autounfall
2 n n sb r u ck , 7. Sept . Heute nacht fuhr ein Wagen mit ra¬

sender Geschwindigkeit die abschüstige Strahe gegen Oberau hinab

und geriet aus der Fahrbahn . Die Insassen wurde« herausgeschleu-
dert . Der Ehauffeur war sofort tot » während die beiden Insaste »
Gehirnerschütterungen davontrngen .

Erdbeben in Japan
Tokio , 7. Sevt . Ein starkes Erdbeben , das mehrere Minuten

dauerte , wurde beute über einem groben Teil Zentraljapans wahr¬
genommen. Bisher wurden weder Tote , Verletzte noch Sachschaden
gemeldet.

Bei lebendigem Leibe verbrannt
Berlin , 7. Sevt . In Berlin -Karlshorst explodierte «in

Spirituskocher . Der Spiritus ergab sich auf den Boden und letzte
I die Kleider des mit Löten beschäftigten Arbeiters Lagerquist in

Brand , die bald in Hellen Flammen standen. Der Verunglückte
wurde von seiner Frau vollständig verkohlt aufgesunden.

Letzte Nachrichten
Schiffsunglück in lapan

280 Ertrunkene
WTB . Sokaidoh , 8. Sept . (Drahtbericht .) Wie gemeldet

wird» find bei K a i I h u in der Provinz Kokaido durch das Kentern
eines Fährbootes 289 Personen ertrunken . Rur sechs Per¬
sonen konnten gerettet werden. Bisher find 29 Leichen geborgen
worden.

Opfer Ser Szeunfliegerei
Reu York , 7. Sept . Seit der Meldung der Dampfer über

SOS -Rufe der „Old Glorv " ist nur noch ein einziger SOS -Ruf
aufgefangen worden. Es wird daher befürchtet, dah di, „Old
Glorv " auf das Wasser niedergehen muhte, und dah da¬
mit naturgemäß ihr Radioapparat anbei Funktion trat . Das
Wetterbüro von Reuyork meldet ein Tiefdruckgebiet mit starken
Winden . Es wird angenommen, dab das Flugzeug in dieses Tief
geraten ist. Die Marinestation in Boston wird an alle in der Nähe
befindlichen Schiffe drahtlose Mitteilungen richten, der „Old
Glorv " zu Hilfe » u eilen .

*

Damit hätte die Ozeansliegerei wieder drei Menschenleben ge¬
fordert . Das amerikanische Flugzeug „Old Glorv" mit seinen bei¬
den Piloten Bertbaud und Hill und dem Herausgeber des
Daily Mirror , P a y n e , muh als verloren gelten , denn nach
neuesten Meldungen bat der Dampfer „Transsylvania " die Stelle
erreicht, in der sich das Flugzeug „Old Glorv" befinden sollte , hat
aber keine Sour von ibm gefunden.

Die
"

australische Regierung gegen die Ozeanfliegerei
Berlin . 8 . Sevt . (Funkdienst.) Die australische Regierung

bat als erste Regierung der Welt allen Landslugzeugen das Hin-
ausfliegen auf die See über mehr als 50 Seemeilen verboten.

und mehr spart , wer jetzt kauft , bevor die gewaltige
Hausse auf dem Rohstoffmarkt sich ausgewirkt hat

Nur unsere großen alten Abschlüsse erlauben es uns , noch für kurze Zeit unsere
verehrl . Kundschaft zu solch außerordentlich billigen Preisen zu bedienen

Biles. was wir anftieten. in erfiwainae Qualitätsware
% und Etamine Garnituren

JS? wirklich haltbare Quali - 7 (1(1
. 12 .50 9 .75 I .uu

"‘Jöras- u . ltongreß-Garnituren
»'" neuest . Muster der führend ."Oriken, Indanthren gefärbt n Cf]

W. 14 .00 11 .50 ö .UU
UHkStflPOC volle Breiten und D OC*« « IUI 02 Längen 11 .50 8 .75 O. tü
tt5minp Qtnnoe m.Handarbeits -
rjiHIIC ölül US einsätzen .ganzf] 7 c

w "«Onders preiswert 9 .50 6 .00 4,iü

W- u . Etamine -storeSŵ R“ »xtra breite Fenster p . Mtr. O.UU

Ideale Stolle
zur seiustanleriigung

Modeifne Druckstoffe
von Kfinstlerhand entworfen ,

doppeltbreit , Indanthren gefärbt ,
auf Voll -Volle und ant kräftigem

Baumwollstoff ,
zirka 40 verschiedene Master ,

per Meter 4 .10 8 .60 8 .40

Vorhang -Ripse , Macco -Popeltnes
In allen erdenklichen Farben

llnll llnllo la Schweizer Stan-
vUlrVUMU dardqualität .welß u. 1 f

ecru . . 160 cm 8 .00 114 cm I ■«
neueste Muster , zur
Selbstanfertigung 1 OU

2 .70 1 .75 I .CU

Marinao dunkelgrund, Indanthren
IllflUl Qo gefärbt, 130 cm breit O 7c

4 .50 8 .95 C . /3

Schuiedenstolte 21sStreifen
In vielen hübschen
Mustern j jjg

1029

160 cm 8 .80 130 cm 2 .60 80 cm

AxiDinsier-TepniBhe130/200 170/236 200/300 260/860 300/400 Bettvorlage 02/125

wüke : . 39.00 56.00 83.00 125.00 170.00 11 .50
50.00 70.00 117.00 172.00 235 .00

’USMBL 39.00 60.00 88.00 125.00 175.00
16.00
12.00

und Rollenware ständiger Eingang von Neuheiten
tjscll- und Diwandecken in großer Auswahl

Und DekOratiOnS"StOffe in unübertroffener Reichhaltigkeit
Unser großes , wohlsortiertes Lager

| in Orient -Teppichen ist bekannt

Bei größeren Einkäufen entgegenkommende Zahlungsbedingungen

G . m . b . H.
Kaiserstr.

Nr . 197

S153

W

in allen
Ländernder Erde
gleich beliebt 5

Handels- und Gewerbebank A.G.
Friadrichsplatz 9 Karlsruhe Fernruf 6387 , 6388

| Einzug undGewährung
von Vorschüssen auf
Geschäftsforderungen

Ettlmger Anzeigen.

Aufruf!
Die Landwirtschaftliche Ausstellung wird

mit einer groben Anzahl von Pferden und
Rindvieh vom ganzen Pfinzga « beschickt . Die
hierzu vorgesehenen Stallungen in der Exer¬
zierhalle reichen bei weitem nicht aus . Wir
richten daher an alle Besitzer von Stallungen
und hierzu geeigneten Räume « das Ersuchen ,
dieselben für die Zeit vom 16 ./17. und 17. /18.
September zur Verfügung zu stellen . Es wer¬
den Stallungen für 164 Pferde und zirka 130
Stück Rindvieh benötigt . Anmeldungen wol¬
len umgehend auf dem Rathaus — 2. Stock.
Zimmer Rr . 8 — erfolgen, woselbst auch jede
weitere Auskunft erteilt wird .

Ferner werden bei der Ausstellung zur
Vorführung der Tiere am 17. und 18. Sep¬
tember zirka 20 jüngere Leute, die im Um¬
gang von Tieren bewandert find , benötigt.
Hierzu geeignete Personen wollen sich gleich¬
falls auf dem Rathaus — 2 . Stock, Zimmer
Nr . 8 — umgehend melden. .1566

Die Ausstellung-leitung .

Schneider-Nähmaschine
undSchneider-Tisch billig

zu verkaufen 6732
Kaikerstraß« 9 , 3 Stock .

empfiehlt
! * •

»« BündelM . l

4 .80
frei Keller

Bestellungen
werden in meinen I
sämtlich. Filialen |
sowie im Büro

Zähringerstr .441
Telephon 892

angenommen.
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6769 Preiswerte Angebote
Zum Schulbeginn

Schreibwaren
Volksschulhefte holztrel, Dtz . 80J St 7 <f
Vorschriftsmäß . Schreibhefte

für Höhere Schulen * b j
Großformat Stk . 22J Normal Stk . ^ 04

Heftumschläge . 10 stück 10 -J
Diarien lin . od. kar.. Stk . 68, 95, 45. 38, 24 4
Zeichenhefte . . stuck 84
Zeichenhefte weiß, holzfrei ’ « stack 104
Reichskurzschrifthefte - « stück 104
Schreibmasch .-Block mobW • 704
Zeichenblocks st 1.251.00 504 85 j 204
Federkasten 95j 75-, 55 -, 40-» 25 -, 15 -1
Lckülsrafuls Leder st 3,4« 1.8V 1.20 954
Reißzeuge für Schulzwecke

Stück 7.65 6.00 4,80 8.60 8,00 >«90
Winkel je nach Größe • • von 1 .80 bis 184
Reißbretter • • • stück «.so 6.00 5,4« 3 .75
Reißschienen . von 2.65 bis 60 4
Pastellkreiden • Karton 60 so 2316 104
Buntstiftetuis 2.00 1.65 1,25 uw 55 -, 304
FsinhlraCan wlt Stückeiltärbbn , « n >raroKasten 8tüvk t.10 854 55 -, 30 «,
Farbkasten nachv’orlchritt1- . « « 2 .L5
Zeichenkasten « stück 8.50 8.001.45 75 »
Butterbrotpapier32 «l

Lederwaren
Schulranzen für Knaben u. Mädchen

mit J 2 .45

mit d .Kunstleder
Hefttasche . . . . . . . . . •

Schulranzen amfÄ «
mit Hefttasche , solide Verar !

Collegmappen iVTft
extra breiter Falte . . . . 7.50 6.85

•3 .45
lohen
,e

9
d| 57 .50

5 .25
Collegmappen ?“& SMÄ .

und Schiene . . 210 f .75 1 . 46
klrfanmahnan aus kräftigem Rlnd -Akfenmappen jedor

Schiene .
m' t 3 .00

Aktenmappen aus gutem VoiMna- _ _ _
leder mit Griff und Schiene . . . 7.50 0 .35

FrQhstQckstaschen aus farbigem _ _ ,
Wachstuch , mit 2 Henkel . . . . . . . . 50 4

Kinder -Strümpfe i &apfzter-ÄI ’tät
schwarz , grau u . beige , sort

Größe 1 2 8 4 5» « 789

Trikotagen
Kinder-Schlupfhosen fe!nmd!°QuAinät

e
Größe 30 35 40 45 50

Kinder - Wäsche

59 60 70 75 85 95J 1.10 1.20 1.90
Kinder -Strümpfe SisXze u. Ferse,

bester Schulstrumpf , schwarz u . farbig' ' * " 4 5 6 7 tf 9Gr 1 2
85 J %4 1.10 1.20 1.35 1.50 1.65 1.75 1.85

Kinder-Schuistrümpfe reine Wolle
Ia Qualität , schwarz u. leder
Gr . 1 2_ 3 4 5 6 7 8 9

1.301 .051 .65 1,85 2.10 2.25 2.00 2.65 2 .90
Knlefrei -Strümpfe mit Ueberschiag

Gr . 8 4 5 6 7 8 9 10 11
1.75 1.95 2.15 2.30 2 .45 2 .60 2. 78 2.90 3.25

Mädchen -Strümpfe Makofarbig
ln den Größen 6, 7, 8 . Paar 60 4

Ein groß . Restpost . Kindersäckchen
mit Wolirand Größe 1 - 5 _ 6 - 10

45 «1 754

Wollwaren
Kinder-Mützen s

BaX woüe iioKuIj 454
Kinder-Sweaters gute Baumwolle Va Arm

Größe 35 40 45 50 55
754 954 1 .25 1 .50 1 .75

Kinder-Sweaters stefk? Ärat aKen
Größe 35 40 45 50 55

1 .15 1 .25 1 .50 1 . 75 1 .95
Kinder-Sweaterhosen Baumwolle

Größe 35 40
ohne Leibchen

45 50 65
654 804 1 .45 1 .65 2 00

Kinder-Sweaterhosen
mit Leibchen

Gr . 50 55
1 .95 2 .25

Kinder-Westen ÄÄÄ 6 Kragen
Größe 1 5

2 .95 3 .25 3 .75 4 .25 4 . 75
m .Kragen 3 95 4 .25 4 . 75 5 .25 5,75

Kinder-Pufiover Wolle ln schönen Farben
Größe 40 45 60 55

2 .95 3 .25 3 .50 3 .95
Kinder-Puliover Wolle mit Seide

@
lt Umlegkragen und Gürtel
r . 35 40 45 50 55
5 .25 6 .00 6 . 75 7 .50 3 .25 9 .00

454 50 «! 554 604 654
1 Restpost . Kinder-Schlupfhosen Q _ ,

fftin ffpstrirkt vprschißdeno Größen . .fein gestrickt , verschiedene Größen . .
Kinder-Schlupfhosen , Kunstseide

Größe ! 2 3
1 .25 1 .45 1 .55 1 .65 1 . 75

Kinder Hemdhosen kurze Beine. ,
makkofarb . u . porös , verschied . Größen 5U4

Kinder-Hemdhosen makofarbig • 95 4
Mädchen - Achseischlußhemden

weiße Baumwolle Größe 50— 60 65- 75
954 1 .25

Mädchen -Hemden ir-—-Hb-so 65- 75
Achseischl ., weiß Makko 110 1 .45

Knaben -Trikothemden .
mit Doppiibiust . 10 —16 Jahre • ■ • 954

Knaben -Trikothosen ia - ie5F
jahr 954

Knaben - Einsatzhemden VaU
hr

u 954

Knaben - Bekieidung
Knaben - Hosen ^ apaz?-cr 7mit Leibchen ,

für 6 Jahte . . . . . . . . 1,95
jede weitere Größe 154 mehr

Manchester . Sport - . _ _KnaPen - rlOSen form , für 6 Jahre 4,85
jede weitere Größe 30 «, mehr

Knaben -Anzüge Ichiaerkragenf'1
engl . Art . ganz gefüttert , für 6 Jahre 12 . 75

jede weitere Größe Jl 1.— mehr
, _ gute QualiätsmarkeKieler -Anzüge m. gefütterter Hose .

für 6 Jahre . 19 . 75
jede weitere Größe Jl 1.— mehr

Mädchen - Bekleidung
r-_ . , _ blau Cheviot ,Falten Rocke reiue Wolle, mit Leib- „ _ _

eben , für 6 Jahre . 4 .95
jeweils 5 cm länger 40 4 mehr

Mädchen -Kleider SSsteTÄngen
'

_ _
Aermeln . für 6 Jahre . . 6 . 75

jeweils 6 cm länger 50 4 mehr

Mädchen - Kleider larbfg. Cheviot
'
u
’

Popeline , je nach Ausführung , für _ _ _
6 Jahre . 24.75 16.75 9 . 75

Mädchen -Mäntel ÄrbSsstrapa -
zierstoffen , für 6 Jahre , c -7 «=
re nach Ausführung 19 .75 11.75 9-75 5 . 75

Mädchen -Taghemd
jede weitere Größe 154 mehr

Mädchen -Taghemd « 45
mit Achsel und Stickerei garniert Gr -60 ”

jede weitere Größe 15 4 mehr

Mädchen -Beinkleid «jO
mit schöner Stickerei garniert . Gr . 80

jede weitere Größe 154 mehr

Mädchen -Prinzessrock 2 gO
m . Träg ., o . Achsel m . schön . Stick ., Gr.65

jede weitere Größe 204 mehr

Mädchen -Hemdhose 2.7^
mit Träger , Windelforru • . Größe öO *

jede weitere Größe 254 mehr

Mädchen -Hemdhose
m . Achsel , m . Klappe u . Stick , garn ., Gr -öä

jede weitere Größe 304 mehr
3 .16

Mädchen - Nachthemd « 7S
Schlupfform , mit Hohlsaum garn «, Gr . 6v

jede weitere Größe 204 mehr

Mädchen -Nachthemd 2 .1®
mit breit . Stick .- Garnit , Sehlupff .< Gr .60

jede weitere Größe 304 mehr .

Knaben -Taghemd . Größe 60 1«
jede weitere Größe 304 mehr

Knaben -Taghemd ^ '
hnm

dem
Gr

U
60 ^

jede weitere Größe 804

Knaben - Nachthemd • . • Größe eo2 .
jede weitere Größe 80 «, mehr

Schürzen

Mädchen -Schürzen
aus geslr . VVaschstoff , Mb . Vererb , GtßO

1
jede weitere Größe

Kinder-Schürzen
aus bunt Creton , hübsche Dessin * Gr . 66

jede weitere Größe 204 mehr

Kinder-Schürzen ».iS
aus gut Satin , hübsch . ßluraenmusLOr p̂i’

jede weitere Größe 164 mehr

Kinder-Schürzen
aus kariert Zetir , gut waschbar , Gr . 6«

jede weitere Größe 154 mehr

Kinder -Schürzen
Hängerf ., a ._ hübsch . Trgjhtenstoff

Gr . w •
jede weitere Größe 254 mehr

Schul Schürzen » 00
aus gut Panama , schwarz cd .blau , Gr .pü

jede weitere Größe 50 4 mehr

Knaben Schürzen mlt Spüröße 45
jede weitere Größe 104 mehr
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UNION - THEATER
KaiserstraBe 211

Pat und Patachon
die groSen Sorgenbreche »
ln Ihrem neuesten CSroßfllm

Pat und Patachon
Die lustigen Vagabunden
als Gelegenheitsarbeiter .

.. der beste „Pat und Patachon " seit langer Zeit “

schreibt die Berliner Presse .

Reichhaltiges Beiprogramm !

Gottesauer Hof
Dnrlncher Allee 58 Telephon 7818 .
Gut bürgerl . Speiserestaurant , Mittag -
und Abendtisch , in und außer Abonne¬
ment , bestgepflegte Weine , ff. Schrempp -

Printz -Biere . «eoi**“ Schlachtfest .Donnerstag ■
Der Inhaber : frans Berlinghof .

,333j

Verlobungsringe
in massiv Gold , daL Paar von M. 12 .— an , empfiehlt

Ehr . Sritofile. GoMmied , S 'L .
. « eschüstrstelle

Mejervereinig.K
'mhe - ;M

_ (* . B . ) - » r. 32, St6 . III

Heute letztmals !

Resim«eJaliisM30
6753

© © I

Adler -
Gritzner -
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tetlcahlg . gestattet

X. Hottner
Karlsruhe -Mtlhlbnrg
flardisir.27 . EGKBRliB]nslr

1886 Telefon 1886.

Gernchloser

Ladilches
lanöFötbeatn

Donnerstag . 8. September
* D I (DonnerStagmiete )

Th .-Gem . l . S «Gr .

JflorimitSfnfr
von Gerhärt Hauptmann .

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach .

Rotenhahn b . d. Trend
Markgraf Friedrich

Bauinbach
Lichienstein
Haustein
Stein
HanS
Geher
Kastell
Hutten
von der Mühlen

Menzingen
ichinge

Seher

Berlichingen
Hartheim
Wilhelm
Anna
Kellermann
« arlstatt .
Besenmeder
Schultheiß
Lösselholz

Gemmede
Leitgeb
Sdiulze
Mehner

Gras
Kühne

Dahlen
Ostholt
Müller

Hier !
Klöble

Gemmede
Gras

Brand
Ermarth

Schulze
b . d . Trend

Höder
Kienscheri

Prüter
Martin Schulz -Breiten
FinkenmüuSiin Keinath
Sartorius Schellenberger
Link
Bubenleben
Kohl'

dppler
letzter
lammenbeder
ratzer

SchaferhanS

Granbeit
Dahlen

Herz
Mehner
Schmidt

Müller
Mehner

Baumdach
Märei Bertram
Hausierer Schulz -Breiden
JbSlein
Frau
Ihr Sohn
KlSuSlin
Sein Weib
Schertlin
Peter
Münch
Bauer
Domherr

Wanzen-
und Küfertod , garantier !
sicher wirkend , erhältlich

A . YöNstern
Herrenstraße 5 u . Nuits -

straße 10.

Gemmede
Ziegler

Graf
^rohmann

Gentei
Herz

Schmidt
Leitgeb
Prüter

Weidner
Kühne

Graf
Ostholt

Weidner
Ed

Anfang P/t Uhr
Ende 10 ’ ;2 Uhr

l . Rangsu . I Sperrsitz 5 Mk.
Freitag , 9. Sept . : Ton
Giobanni . Samstag
10. Sept ., neu einstudiert :
Biel Lärme » nm Nichts .

Bürger

Von der Reise zurü<k
Dr . Alfons Fischer

Arzt für innere Krankheiten

Herrenstr . 34 Fernruf 1091

Deutscher
Bezirksverwaltnng Karlsruhe

Lchittzenstratze 1 « Telephon 0108
Am Freitag , den 8 . September 1827 , findet

abends 8 Uhr im „Bolkshans " , Schützenstraße 16,
eine sehr wichtige ,

IMlioniir-BersuMlmg
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Bortrag des Reichstagsabgeordneten Her¬
mann Krätzig - Berlin über : „ Lohn und
Provitformen des Wirtschaftslebens ".

2. Freie Aussprache .
Hierzu laden wir unsere Mitglieder mit der

Bitte um zahlreiches Erscheinen dringend ein .
Insbesondere erwarten wir aber , daß die

Gau « « nd OrtSberwattungSmitglleder , Seftions »
leitnngen , Betriebsräte und -Obleute , sowie alte
anderen Bertranenslente « nd sonstigen Funk¬
tionäre des Berbandes pünktlich und vollzählig
an der wichtigen Bersammlung sich beteiligen .

Die Versammlung muß einen Massenbesuch
answeisen . ‘:r '’r

Die Bezirksoerwaltung :
i . 81. Flößer .

6727

Ausstellung
Wir veranstalten am Sonn¬
tag , den 11 . September d . J .
im Saale des „ Gnsthans zur
Blume “ in Dnrloch eine

Obst - , Gemüse - und

Blumen -Ausstellung
mit Spezial -Ausstellung von
Dahlien und Schnittblumen

und laden zum Besuche der -
selben höflich ein

Eütfrlttspreis für Nichtmit¬
glieder 30 Pfg . 1146

Eröffnung 9 Uhr vormittags
Schluß 7 Uhr abends

Ohst- und GarteRbau-uerein Durlach
Beschlagnahmefreie

2-ZimmemsljNllNg
sofort gesucht . Off. unter
Sch . 101 an das Volks -
freundbüro .

Frack -» Smoking - , Geh -
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck, Garienstr . 7 .

»eilte nachmittag 3
Dank- und Abscliiedsvorstell1111
Rennbahn- | f MA | |

Circus AlOn

kr
"niti

Kinder unter 12 Jahren auf allen Plätzen halbe
Das vollständige , reichhaltige Programm *

Der zoolog . Park ist heute nur noch bis 2 Uhr nacht ®- 1

ff *

.
' I- f( |

•̂ m

£ *ne,sAS
anz-
Lehr-instiiut

J . Braunagel
Kowacksaniage 13

Telephon 5859
— 6747 J

Beginn neuer Hurse . f
Aach Einzetanterricht

Gefl. Anmeld. Jederzeit .

AMisgerlctiis-
geseiz

S . Aushänser u . El . Nürpel

Organisationspreis 3.50
BuchhändlerpreiS 5.—
Bei 10 Expl . nur 3 .—

Die gesetzl. Regelung
der Arbeitszeit nach
dem Stand v. 1. Mai
1927 m . Erläuterung .
Im Auftrag des A .D .G .B .

heraukgegeben von
Th . Leipart u . CI . Nörpel .
OrganisationspreiS 40 Psg .
Ladenpreis . . 80 ..

empfiehlt

Bolkshuchhandluni
Karlsruhe

Waldstr . 28 — Tel . 7022

Matratzen
Patent - Röste . Diwans ,
ChaiselonoueS . Schoner ,
Stepp - u . Diwandeck ., verk .
billigst evtl . Zahl .- Erleicht .
Kehrsdorf . Karlstraße 68.

Näckate garant . Geld »

18 . NUrnberfl

l - fe
Ziehung 9 . u . IO
unter Aofsitiitdes Notariat*7”

4467 Geldgewinne n

OQ 1

40 .0
10 -0 «

[iS
| c

I 2 a loco

Lospreis Nk .3 «
Eberhard
Karlsruhe k Ost«

-Poftsdzeckk . Karisnib «
Staad . Lott .-Bton . o . dskrüiot .

Meiler ! Werbet für E

« eule letrtins ^ '

SBSi
ß

Lichtspiele WBl

Si
V?fei
&
5J*1
Stu.

«Ult,
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